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Beim ROSTFEST handelt es sich um eines der innovativsten Festivals Österreichs. 

In einer Region, die geprägt ist von Wandel, Leerständen, Abwanderung der Ju-

gend und den damit in Verbindung stehenden sozialen und ökonomischen Prob-

lemfeldern, werden mit innovativen neuen Formaten zukunftsweisende regiona-

le Impulse gesetzt.

Die wirtschaftliche Krise, die seit 20 Jahren in der Region rund um den Erzberg 

spürbar ist, hat mittlerweile weite Teile Europas erfasst und lässt uns über eine 

Post-Wachstums-Gesellschaft nachdenken. Es stellen sich Fragen nach dem Wo-

hin, Wie und Warum. Eisenerz ist deswegen für uns ein Ort, wo wir über solche 

Fragen im aktiven Tun mittels Kunst und Kultur nachdenken.

Nachhaltigkeit soll hier also nicht nur drauf stehen, sondern ein integraler Be-

standteil der Vorgehensweise sein. Wie wollen wir die Zukunft und den ländlichen 

Raum, in dem wir (noch) leben, gestalten? Wir funktioniert das Zusammenleben 

und wie können wir uns gegenseitig unterstützen? Welche Perspektiven gibt es 

für junge Menschen am Land und welche Ressourcen verbergen sich?

Das Image der Region um den Erzberg mag „angerostet“ sein. Das Wesen hinter 

diesen gesellschaftlichen Bildern ist aber anders: Wunderbare Natur die zum in-

tensiven Erleben einlädt, der Tagebau als beeindruckende, surreal erscheinende 

Skulptur und o�ene Menschen, die trotz aller Widrigkeiten und entgegen der glo-

balen Logik hier an diesem Ort geblieben sind.

Das Festival fand dieses Jahr nun zum dritten Mal statt. Immer geht es uns dar-

um, auf eine lustvolle Art mit den gegebenen Problemen und Herausforderungen 

umzugehen. Leerstehende Räume werden geö�net und mit Leben gefüllt: Rad-

rennen im leeren Einkaufszentrum, Kunstinterventionen im ö�entlichen Raum, 

Musikbühnen an unterschiedlichen Plätzen und gecampt wird in leerstehenden 

Wohnungen. Die gesamte Stadt mit ihren Bewohnern und den vielen Besuchern 

vereint sich. Es wird gemeinsam gestaltet, diskutiert und vor allem auch gefeiert!

EINFÜHRUNG ZUM ROSTFEST 2014

WAS IST DAS ROSTFEST?
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Auch in diesem Jahr war es nicht leicht das Festival auf die Beine zu stellen. Neben 

der allgemeinen Komplexität ein solches Format inhaltlich und organisatorisch 

mit der notwendigen Kreativität umzusetzen, stellte sich (auch) in diesem Jahr die 

�nanzielle Situation als besonders schwierig dar.

Entsprechend unserem Grundprinzip wollen wir während des Festivals die Innen-

stadt von Eisenerz nicht privatisieren und nur mehr über Kontrollpunkte zugängig 

machen. Deswegen verzichten wir bewusst auf den Verkauf von Eintrittskarten 

und Festivalpässen, um allen Menschen und Bevölkerungsgruppen die Möglich-

keit zu geben, Teil dieses Festivals zu sein. Nur so können wir dem generationen-, 

kulturen- und genreübergreifenden Ansatz gerecht werden. Deswegen sind wir 

auf �nanzielle Unterstützung angewiesen. Während wir in diesem Jahr auf deut-

lich mehr Sponsoring durch Unternehmen zurückgreifen konnten, stellte sich die 

Unterstützung durch die ö�entliche Hand als schwierig dar. In einer „totgesagten 

Region“ ist es schwer, die notwendige Unterstützung für ein solches Vorhaben 

zu erhalten. Es erscheint e�zienter, ö�entliche Mittel in boomende Regionen zu 

investieren. Dazu kommt, dass es in diesem Jahr eine allgemeine Kürzung von 

Kulturförderungsmittel, vor allem für Initiativen im ländlichen Raum, in der Steier-

mark gegeben hat. Davon war auch unser Festival betro�en. Bis zwei Wochen vor 

Veranstaltungsbeginn war noch nicht gewiss, wie und in welcher Form die Veran-

staltung durchgeführt werden kann. Diese fehlende Planungssicherheit erfordert 

viel Fleixibilität in der Durchführung, aber auch immer wieder eine Gradwande-

rung zwischen kalkulierbarem Risiko und einem Arbeiten im Prekariat.

Aber das ROSTFEST hat von Beginn an den Anspruch trotz aller Schwierigkeiten 

mit einer positiven Grundausrichtung das Bestmögliche aus den Gegebenhei-

ten zu machen. Und so ist es uns auch in diesem Jahr gelungen, mit zahlreichen 

Programmpunkten an vielen unterschiedlichen Orten KünstlerInnen, Beteiligte 

und BesucherInnen zu begeistern. Gemeinsam haben wir die Verantwortung in 

die Hand genommen. Über die ROSTANTEILE haben sich zahlreiche Menschen 

an der Finanzierung des Festivals beteiligt. Viele haben selbst Hand angelegt und 

die Vielfalt des Festivals kreiiert. KünstlerInnen haben oft für ein „Gulasch und ein 

Bier“ sowie der Abdeckung von Spesen spannende Inhalte gescha�en. Weiters 

haben sich noch zuletzt einzelne ö�entliche Institutionen mit einer substantiellen 

Unterstützung beteiligt, wodurch eine Umsetzung des Vorhabens möglich war. 

Dank dem Einsatz von vielen konnte auch dieses Jahr rund 6.000 Besuchern ein 

spannendes und abwechslungsreiches Programm geboten werden.

ROSTFEST 2014 - HERAUSFORDERUNGEN UND BEGEGNUNGEN
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Das ROSTFEST zeichnet sich durch die einzigartige Mischung von Musik und Ac-

tion, Kunst und Kultur, Diskurs und Belebung, Natur und Technik, Soziales und 

Ökonomie sowie Mensch und Maschine aus. Räume, sei es der Leerstand, der öf-

fentliche Raum oder die Natur, werden damit bespielt und temporär wieder einer 

Nutzung zugeführt. Hier vereinen sich Menschen und legen dabei konventionelle 

Vorstellungen von dem was “zu sein hat” ab. Netzwerke formieren und beteiligen 

sich und scha�en dadurch das Format ROSTFEST mit neuen Möglichkeiten, wie 

etwas “sein kann”.

RESSOURCEN RAUM

BAUSTEINE ROSTFEST

Die Zwischennutzung leerstehender Substanz ist ein integraler Bestandteil 

des Festivals und aus den ersten beiden Jahren sind auch Erfolge für dauer-

hafte Nutzungen entstanden. Auch das Kernteam verwandelt jedes Jahr das 

leerstehende ehemalige Geschäftslokal „Forum“ zum Festivalzentrum. Bei 

unserem mittlerweile als „Publikumsschlager“ bezeichneten Urban Camping 

werden 60 leerstehende Wohnungen in der Siedlung Münichtal von rund 

500 FestivalbesucherInnen bewohnt und wiederbelebt, zur Freude der Besu-

cher als auch der Bewohner in der Siedlung.

INTERVENTIONEN & PERFORMATIVES

Künstler/innen(kollektive) arbeiteten in und rund um leerstehende Gebäude, 

beleben Plätze, zeigen auf, provozieren, denken über Vergangenes nach, be-

handeln die Zukunft, verändern Perspektiven und Fragen nach Handlungs-

strategien. Performances scha�en Spielräume, die zum Nachdenken anre-

gen, neue Perspektiven aufzeigen oder einfach zum Mitmachen inspirieren.

MUSIK

Musik bildet beim ROSTFEST die programmatische Klammer zur Scha�ung 

von Verbindungen zwischen unterschiedlichen (sub)kulturellen Gruppen, 

Milieus und Generationen. Speziell für das ROSTFEST hat es wieder Produk-

tion aus unterschiedlichen Genres gegeben. Gerade in der Heimatstadt un-

seres Kooperationspartners, dem international erfolgreichen Musiklabels 

„Napalm-Records“, sehen wir das als spannende Herausforderung.

SPORT UND INTERAKTION

Durch originelle sportliche Programmpunkte  in Leerständen oder im einzig-

artigen Naturraum von Eisenerz wird ein noch breiteres Publikum angespro-

chen. Bevölkerung und Besucher treten dadurch in Interaktion. Gemeinsame 

Projekte wie das Ka�eekränzchen  oder das Kinderprogramm vereinen unter-

schiedliche Generationen und gemeinsame Interessen.
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Wir leben in einer Zeit starker Veränderungen. Eine Herausforderung ist die Ab-

wanderung vieler junger Menschen aus dem ländlichen Raum und das starke 

Bevölkerungswachstum in den Städten. Seit Jahren wird versucht Maßnahmen 

umzusetzen, um dem entgegen zu wirken. Wirklich messbare Erfolge dabei gibt 

es nicht. Dies liegt wohl zum Teil an den Methoden, die nach wie vor sehr stark 

konzeptionell wirtschaftsorientiert sind. Hier gelingt es oft nicht, mit Leitbildern 

und SWOT-Analysen wirklich zu den Menschen vorzudringen und am Boden der 

gesellschaftlichen Realitäten anzukommen. Zum anderen jedoch werden politi-

sche und gesellschaftsrelevante Maßnahmen von den EntscheidungsträgerInnen 

nur positiv bewertet, wenn sich schnell messbare Erfolge ableiten lassen.

Eine gesellschaftliche Entwicklung in den Regionen hin zu neuen Formen des 

Wirtschaftens und Zusammenlebens braucht Zeit und Passion. Das ROSTFEST 

wurde im letzten Jahr mit dem Innovationspreis für ländliche Entwicklung im Be-

reich Kultur und Soziales ausgezeichnet und will durch innovative Zugänge Nach-

haltigkeit in der Region generieren.

In diesem Prozess lassen sich folgende Entwicklungsphasen festmachen:

Ausgehend von schrägen, experimentellen und innovativen Impulsen (Impulse), 

die immer eine konkrete Aktivität verfolgen geht es um die gemeinschaftliche 

Aktivität (Collaborate). Diese Aktivitäten gilt es in bestimmten Räumen festzuma-

chen (Locate). Dadurch werden Spielräume gescha�en (Perform), innerhalb derer 

ein Ausdruck des gemeinschaftlichen Experiments entsteht. Innovative und zu-

kunftsfähige Ideen werden aufgegri�en und eine weitere Umsetzung bzw. dauer-

hafte Implementierung (Implement) angestrebt.

HINTERGRUND UND DISKURS

Preisverleihung des Innovationspreis von 
Netzwerk Land

IMPULSE

COLLABORATE

LOCATEPERFORM

IMPLEMENT
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Das ROSTFEST will sich abseits von Flip-Charts und klassischen Partizipationsme-

thoden durch unmittelbare Aktivitäten mit verschiedenen Menschen in Verbin-

dung setzen und dadurch konkrete Erfolge erzielen.

Bereits Monate vor dem Festival werden Stammtische in Eisenerz abgehalten, an 

denen sich das ROSTFEST-Team mit Bürger/innen aus Eisenerz und der Region 

vernetzt um gemeinsam Ideen zu entwickeln, Ressourcen zu bündeln und Her-

ausforderungen zu begegnen. Durch die Vernetzungstre�en wird über das ganze 

Jahr ein Rahmen gescha�en, der im August im Festival kumuliert.

Durch Kooperationen, wie zB. mit unterschiedlichen Instituten der TU-Graz, 

können Themen vertieft und auf eine breitere Basis gehoben werden. So wurde 

beispielweise mit Architekturstudierenden an temporären und dauerhaften Nut-

zungskonzepten für das Forum sowie die Münichtalsiedlung in Eisenerz gearbei-

tet.

Eine wesentliche Rolle spielt beim ROSTFEST die Freiwilligenarbeit. Sogenannte 

Helping Hands sind wesentlich für die Durchführung des Festivals. Viele Men-

schen bringen sich mit ihren Möglichkeiten in die gemeinsame Umsetzung ein.

Auch die Beteiligung der BesucherInnen steht hoch im Kurs. Es stellt sich die Fra-

ge: Können wir gemeinsam die Verantwortung übernehmen, Impulse für die Re-

gion zu setzen?

Grundsätzlich kann festgestellt werden, dass Kultur eine wichtige Rolle in der Ent-

wicklung der Regionen spielt - Entsprechend einer Studie im Auftrag der Euro-

päischen Union, die der Frage nachgeht, welchen Beitrag Kultur für lokale und 

regionale Entwicklung leisten kann, werden folgende Aspekte genannt :

•	 Kultur kommt eine entscheidende Rolle zu, um die Regionen zu attrakti-

vieren und die Lebens- und Arbeitsqualität zu steigern.

•	 Kulturelle Aktivitäten und Institutionen sind entscheidend für die inf-

rastrukturelle Entwicklung der Regionen. Speziell ehemalige Industrieregionen 

können eine positive Entwicklung über den Faktor Kultur erlangen.

•	 Die Interaktion zwischen landschaftlichem und kulturellem Kapital ist

speziell für den ländlichen Raum von besonderer Bedeutung. Das kulturelle Erbe 

spielt hierbei eine wesentliche Rolle.

•	 Kultur kann einen wesentlichen Beitrag für die Entwicklung eines nach-

haltigen und hoch-qualitativen Tourismus spielen. (vgl. Centre for Strategy & Eva-

luation Services: Study on the Contribution of Culture to Local and Regional Deve-

lopment - Evidence from the Structural Funds. 2010) 

BETEILIGUNG - COLLABORATE
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FORUM / EULE ELECTRONIC FLOOR / SCHATZTRUHE / INNENHOF

(Intervention) 4418: Miriam Raneburger (AT) und Gregor Schlatte  (AT)

Das Fotograf/innenduo war zwei Monate in Eisenerz unterwegs, um Einheimi-

sche „vor die Linse“ zu bringen. Damit haben sie einen Aufruf gestartet, mit dem 

jeweils persönlichen Stolz das Leben in der oftmals totgesagten Bergbaustadt zu 

präsentieren. Stellvertretend für die zum Zeitpunkt der Durchführung 4418 in Ei-

senerz lebenden Menschen wurden 11 Portraits an der Fassade des ehemaligen 

Forums und aktuellen Festivalzentrums gezeigt.

(Ausstellung) Hittrach 

Institut für Zeitgenössische Kunst, TU Graz, Günther Friesinger (AT) Monochrom

In einer Lehrveranstaltung am Institut für Zeitgenössische Kunst wurden von 

Architekturstudierenden Vorschläge für Leerstände in der Eisenerzer Innenstadt 

erarbeitet. Die Ergebnisse wurden in der Ausstellung “Hittrach - Hi-Tech Tryout 

an Creation” im Forum Eisenerz präsentiert. Dabei wird die Idee verfolgt, dass 

der leerstehende Raum in Eisenerz eine wachsende Ressource ist. Es wurde ein 

Konzept erarbeitet, wie die in Städten zunehmend beliebten Fab-Labs und Ha-

ckerspaces einen Leerstand in Eisenerz füllen können. Gerade das generationen-

übergreifende handwerkliche Arbeiten, sei es mit klassischen Werkzeugen oder 

3D Druckverfahren, stellen ein großes Innovationspotential dar.

(Ausstellung) Magyarország <<>> Eisenerz

Fazekas Levente (H), Balázs Péter (H), Louis Song (KR), Duncan Watson (UK/H), 

Josef Wurm (AT), Lányi Zoltán (H)

Wenig bekannt ist der Umstand, dass infolge des Ungarnaufstandes zahlreiche 

Flüchtlinge ihre neue Heimat in Eisenerz fanden und damit einen wesentlichen 

Beitrag für den wirtschaftlichen Aufschwung in Österreich, ausgehend vom Erz-

berg, dem Steirischen Brotlaib, leisteten. Josef Wurm - im ersten Rostfestjahr mit 

einer Performance beteiligt und mittlerweile in Budapest beheimatet - kuratierte 

dieses Jahr die Ausstellung mit Werken seiner ungarischen Künstlerkollegen, 

die Eisenerz während der ROSTFEST-Zeit besuchten und sich in Auseinanderset-

zung mit der Bergbaustadt begaben. Ein Ensemble aus Skulpturen, Gemälden, 

Videoinstallationen und Collagen wurde dem Publikum bei der Ausstellungser-

ö�nung präsentiert, ebenso wie Interventionen in der Landschaft rund um den 

Leopoldsteinersee gesetzt.

1. HAUPTLOCATIONS

PROJEKTE / ORTE / BÜHNENRÄUME

4418 an der Fassade des ehemaligen Forums

Hittrach Präsentation

Magyarország <<>> Eisenerz
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(Interaktion) Symposium Stadt - Kunstverein Roter Keil

Beim dritten Kunstsymposium des Vereins drehte sich heuer alles um das Thema 

Stadt. Dieser Begri� stellt natürlich kein direktes Material in den Vordergrund. 

Die Idee war das Einfügen in urbane Strukturen und mit den vor Ort verfügbaren 

Materialien zu arbeiten. Nicht verwendetes Material wurde transformiert und 

mit neuer Bedeutung gefüllt, um wieder ein Teil des Raumes, aus dem es kommt, 

zu werden. In diesem Jahr wurde das Symposium über einen Zeitraum von zwei 

Wochen abgehalten. Die Künstler/innen waren über den gesamten Zeitraum 

vor Ort aktiv, und setzen sich dem Raum und der Dynamik innerhalb des Ortes 

und der Gruppe aus. Der Output dieser zwei Werkwochen beinhaltete Skulptu-

ren und Installationen die im näheren Umkreis der Homebase des Roten Keils 

präsentiert wurden, sowie auch Interventionen die im Stadtgebiet Eisenerzes 

installiert wurden.

(Ausstellung) Eisenerz auf Draht 

Gerhild Illmaier (Kooperationsprojekt mit eisenerz*ART): Eva Burtscher, Thomas 

Enzenhofer, Bodo Hell, ILA, Hilda Keemink, Agnes Keil, Gerhard Leixl, Markus 

Moser, Gerhard Raab, Alfred Resch, Edgar Sorgo, Markus Wil�ing - mit Konzert: 

Sweet Sweet Moon

Zwölf renommierte KünstlerInnen wurden eingeladen, sich mit Draht und der 

Bergbaustadt Eisenerz auseinanderzusetzen. Die Ausstellung zeigt eine breite 

Palette faszinierender künstlerischer Arbeiten mit diesem Material, von gegen-

ständlich bis abstrakt, von der Kleinskulptur bis zum Fassadenwerk und zum 

Design.

(Essen/Trinken) Gasthaus “Zur Requisite”

Eines hatten die verschiedenen Bestandteile dieser Kneipe gemeinsam: Sie 

haben allesamt vor ihrem Einsatz in Eisenerz bereits in irgendeinem Rahmen 

performt. So hatte das Mobiliar schon über zehn Jahre Grazer Bühnengeschichte 

hinter sich und die raumbildenden Elemente ein Gastspiel bei der Fußball WM 

2014 im Innenhof des Grazer Kunsthauses. Geboren wurde das Konzept der 

Requisite spät nachts auf einem Balkon in der Grazer Innenstadt. In Folge dessen 

wurden Freundinnen und Freunde mobilisiert und schlussendlich pilgerte man 

mit Sack und Pack nach Eisenerz. Es gab weißen Spritzer, Schnittlauchbrot, Kraut-

salat und Falafel. Das Öl war heiß, die Fritten knusprig, es war Rostfest.

Symposium Stadt - Roter Keil

Eisenerz auf Draht

Zur Requisite - Gastgarten
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(Sport/Action) Altbaukriterium

In seiner vierten Weltcupsaison gastierte auch heuer wieder das Altbaukriterium 

beim Rostfest. 18 unerschrockene AltbauradsportlerInnen fanden sich ein, um 

zu entscheiden, wer die meisten fehlerfreien Runden in der „Schatztruhe“, einem 

leerstehenden Blumen- und Geschenkegeschäft, fahren kann. Frei nach dem 

Motto: Keine Freunde, keine Familie, keine SchmERZen.

(Sport/Action) Skate Jam Eisenh(e)art

Zwischen dem Lager der experimentierenden und bastelnden Künstlern des Ro-

ten Keils und des multifunktionalen alten Forums wurde im Innenhof beim Skate 

Jam die Möglichkeit geboten sein Können unter Beweis zu stellen.

(Musik) DJs Eule Electronic Floor / Innenhof / Noise Collage Schüttelrutsche

ROTES HAUS / OPEN AIR BERGMANNPLATZ / FEEL 1ST FLOOR

(Intervention) Gemischtwarenhandlung: Die Front im All & Le Voyeur

Entgegen dem Trend boboesker urbaner Interventionen betrieb auch dieses Jahr 

das Künstlerinnenduo Ivonne Nickl und Nina Markart keinen Pop-Up-Store. An 

Stelle einer Below-The-Line Vermarktungslogik internationaler Brands erö�neten 

die beiden Künstlerinnen binnen weniger Stunden in Eisenerz ein Ladenlokal 

und leisteten damit einen Beitrag zur körperlichen und geistigen Nahversorgung 

der Besucher/innen des Festivals. Rostfest-Logo-Tattoo inklusive!

(Essen/Trinken) Ka�eekränzchen im Roten Haus

Seit dem ersten Jahr ein Fixpunkt am ROSTFEST für Jung & Alt: Das Ka�eekränz-

chen mit köstlichen Kuchen von den Jägerdamen und Ka�ee von Hubert & 

Renate wurde heuer musikalisch von Teddy Gold, Kurt Bauer, Gerald Votava und 

Michael Ostrowski begleitet und füllte das Rote Haus am Samstag Nachmittag 

mit wunderbaren Düften und Klängen.

(Essen/Trinken) Die Erbse

Im Roten Haus wurde Tag und Nacht gekocht: Hier konnte sich das Publikum mit 

wunderbar frischgekochten, veganen Gaumenfreuden des Grazer Imbiss’ “Erbse” 

stärken, der am Wochenende extra fürs ROSTFEST in Eisnerz aufkochte.

Djs im  Eule Electronic Floor

Pop-Up-Store Front im All & Le Voyeur

Ka�eekränzchen  im Roten Haus

Altbaukriterium
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(Musik) Rostbar im Roten Haus

(Musik) Numavi-Floor im Feel

Aiko Aiko, Dead End Friends, Leeloo., Just Friends and Lovers, Sex Jams, Catholic 

Guilt, Melt Downer, Löve Icons, Baguette, Franz Strosuk

(Musik) Open Air Bergmannplatz

20Uhr15, Shiny Crack Gordon, Palindrome, Under Destruction, Heifetz, Monkey3

Buuh Solo, Binder & Krieglstein, Mile Me Deaf, The Gitarren der Liebe, Lausch, 

Styrian Bootboys

MÜNICHTAL / URBAN CAMPING

(Interaktion) Urban Camping

Beim Rostfest wird in leerstehenden Wohnungen der Münichtal Siedlung über-

nachtet was unter dem Begri� Urban Camping zusammengeführt werden kann. 

Ohne Warmwasser und Strom wohnen, feiern und schlafen (gelegentlich) an 

diesem Wochenende rund 500 Besucher in der Siedlung. Kochen gemeinsam, 

lernen einander kennen, musizieren und beleben Innenhof und Zufahrt. Vor 60 

Jahren blühte das Leben in der Münichtalsiedlung. 4000 Menschen lebten hier 

einst, 200 sind es heute noch. Aus mangelnder Perspektive verließen die Be-

wohner die Arbeiter-Siedlung; nach zog meistens niemand. Im Jahr 2014 ist das 

einfacher. Wohnungen sind genügend frei. Die Camper stellten dort für fünf oder 

weniger Tage eine alternative Lebensweise auf Probe.

(Intervention) Trockenschiss und Waschlappen Symposium/Intervention 

Hack-Bus, Verein Symposion Lindabrunn: Kurt Weckel & Günter Miklenic

Die experimentellen Laborien für Kunst und Architektur des VSL (Verein Sympo-

sion Lindabrunn) sind Ausgangspunkt der Planung, Errichtung und des Betriebes 

alternativer und resilienter Lebensformen parallel und in friedlicher Koexisenz 

zur Monokultur des globalen Ökonomismus.

Im Urban-Camping-Areal wurde ein Social-Design-Happening in Form des Cam-

pus einer nomadischen “Universaluniversität der Lebenskunst” konzipiert. Eine 

Woche wurden alternative Lebensformen im Münichtal diskutiert und gelebt 

und mit Beteiligung der Ö�entlichkeit alternative Ver- und Entsorgungssysteme 

theoretisch und praktisch umgesetzt. www.vsl.or.at

Rostbar im Roten Haus

Urban Camping
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(Musik) Numavi Records Tonstudio: Susanne Schwarz, Mario Zangl, Thomas Bau-

megger, Wolfgang Möstl, Helmut Moser & restliche Numavi Crew

Junge Bands aus dem Raum Eisenerz und Bands des Grazer Labels Numavi Re-

cords nahmen im eigens dafür eingerichteten Recording Studio in den Leerstän-

den im Münichtal ein bis zwei Songs aus deren Repertoire auf. Es wurde gleich 

vor Ort gemixed und die Sessions wurden von den Grazer Visual-Artists Ocho-

ReSotto mit drei beweglichen Kameras im Liveschnitt videodokumentiert und 

anschließend in Eisenerz im Zuge des Rostfests als Serie präsentiert.

(Musik) Straßenkonzerte Münichtal

Bird of the Year, Goldsoundz, No Fun, Robotra

SCHICHTTURM

(Musik) Frühschoppen mit Schlagergarten Gloria 

(Toni Talwärts, Teddy Gold, Francois La Mer) Auch der Schlagergarten und Gloria 

beehrten dieses Jahr das ROSTFEST mit einem Besuch und läuteten die Sams-

tagsschicht ein. So war für einen beschwingten Start am dritten Festivaltag für 

Frühaufsteher, Durchmacher und später Kommende gesorgt! Und das Ganze im 

umwerfenden Ambiente des Schichtturms Eisenerz mit besten Blick auf Berge 

und Täler.

(Interaktion) Poetry Slam & Workshop

Auf den Slam-Workshop am Freitag Nachmittag, bei dem geschrieben und 

geprobt wurde, folgte am Samstag die Präsentation der einzigartigen Kurztexte 

vor dem Frühschoppen-Publikum. Die hochkarätigen Poeten vom Kombüsen-

Slam Graz, aus Leoben, Wien und Milchstraße gaben am Eisenerzer Schichtturm 

ihre Wortspiele zum Besten und unterhielten die Menge mit ihren Fünfminuten-

Performances.

(Sport/Action) Flying Fox by Zyndsto�

Die Rutsche zum Schichtturm. Während des Frühschoppens mit Schlagergarten 

Gloria konnte auf einer Seilrutsche zu wunderschönen Klängen durch die Lüfte 

geschwebt werden.

Flying Fox / Seilrutsche

Poetry Slam am Schichtturm

Frühschoppen am Schichtturm

Straßenkonzert Münichtal
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THEODOR-KÖRNER-PLATZ

(Intervention) Golden Container - Jonny Vekemans & Golden Container Tour 

Fotoworkshop

Der “Golden-Container” des Europäischen shift-X Projekts machte im Zuge einer 

Europatour zu unterschiedlichen Bergbauregionen Stop beim Rostfest. Ziel der 

Tour ist es, auf das reichhaltige kulturelle Erbe in diesen Bergbauregionen hin-

zuweisen und zu einer vertieften europäischen Vernetzung ländlicher Regionen 

beizutragen. Der Fotograf Jonny Vekemans leitete eine Workshop zur Solargra�e 

mittels einfachen selbst gebauten Camera Obscuras.

(Interaktion) Mit Ortsbehübschung wird es nicht getan sein

Diskussion über die Zukunft der Kultur im ländlichen Raum

Luis Fidlschuster (Netzwerk Land), Jochen Werderitsch, Martin Krusche  (Kunst 

Ost), Gerfried Ti�ner (Verein Steirische Eisenstra-e), Günther Friesinger (Mono-

chrom, komm.st, Eva Ursprung (IG Kultur Steiermark) 

Kunst und Kultur besitzen im postindustriellen Zeitalter eine besondere Bedeu-

tung für die Erhaltung der Lebensqualität, der Scha�ung generationen-über-

greifender Begegnungsorte, der experimentellen Entwicklung von zukunfts-

orientierten Identitäten bis hin zur Erprobung neuer wirtschaftlicher Praktiken. 

Gerade in von Abwanderung geprägten ländlichen Regionen kann Kunst neue 

Impulse setzen und Spielräume scha�en. Viele Kulturscha�ende und Veran-

stalter/innen in der Steiermark sind gegenwärtig von Kürzungen ö�entlicher 

Unterstützungen betro�en. So auch das Rostfest. Im Rahmen der Veranstaltung 

stellten wir uns die Frage nach neuen (sub)kulturellen Strategien und dem Po-

tential der Vernetzung untereinander für die Stärkung der Zukunftsfähigkeit des 

ländlichen Raums (gerade auch in Zeiten des Rückzugs der ö�entlichen Hand). 

Ein wesentliches Ergebnis der Gespräche war, dass sogenannte Querdenker/

innen eine wesentliche Bedeutung für die künftige Entwicklung der Regionen 

besitzen. Bei der EU-Kommission in Brüssel gibt es ein klares Commitment dazu. 

O�en ist die Frage, wie dies auf lokaler Ebene umgesetzt werden kann. Das 

ROSTFEST gilt als Best Practice dafür. 

Diskussion über die Zukunft der Kultur im 
ländlichen Raum

Golden Container am Theodor-Körner-Platz
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WEHRKIRCHE

(Musik) Intensivierung der Stille: Le TamTam

Mario Rampitsch, Andreas Perner 

Die Grazer Soundkünstler erforschten die Eisenerzer Wehrkirche als Klangkör-

per. Die Erö�nungsperformance des ROSTFEST 2014 war eine Gelegenheit, sich 

gemeinsam für einen Moment in bewusste Sinneswahrnehmungen zu begeben.

2. ...UND RUNDHERUM (ÜBER EISENERZ VERTEILT)

(Intervention) OchoReSotto

Stefan Sobotka-Grünewald, Volker Paul Sernetz, Lia Rädler

Die Projektionskünstler, Raumgestalter und Experimental�lmer mit Homebase 

in Graz rückten Eisenerzer Häuserfassaden wie jedes Jahr am Rostfest in neues 

Licht.

(Interaktion) Kino im Gasthaus zur Blauen Kugel: Monochrom - Die Gstettensaga

Ein Filmscreening der besonderen Art: Am Samstag Abend wurde das postapo-

kalyptische Epos “Die Gstettensaga” von Johannes Grenzfurthner und Roland 

Gratzer gezeigt. Für Stärkung sorgte das Gasthaus zur Blauen Kugel mit einem 

Spanferkel vom Grill.

(Sport/Action) Rostcup: Kickturnier im Kä�g

Im Funpark neben dem Freibad Eisenerz konnte gekickt werden. Der Kä�g war 

unser. Motivierte Teams (3+1) oder Primgeiger konnten sich ein�nden und ein 

gep�egtes Kickerl austragen. 

(Interaktion) Kinderprogramm

Am Samstag Nachmittag wurde in einem Leerstand in der Eisenerzer Altstadt 

gebastelt und geschminkt, das Kasperltheater war vor Ort und begeisterte die 

Jüngsten.

(Interaktion) Rundgang zu Idee und Inhalt Rostfest

Auch in diesem Jahr wurde ein Rundgang zur Entstehungsgeschichte und der 

Umsetzung des ROSTFESTs durchgeführt. Neben dem Besuch einzelner Austel-

lungen, Interventionen und Orte wird vor allem der Hintergrund und die Art und 

Weise der Durchführung einem breiten Publikum näher gebracht.

OchoReSottos Fassadenprojektionen

Rostcup

Kinderprogramm

Le TamTam Klangperformance, Wehrkirche
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(Performance) Picknick mit Erscheinung - Rabtaldirndln

Den Rabtaldirndln fehlte die Perspektive. Da kam ihnen die Nachricht einer 

bevorstehenden Erscheinung in Eisenerz gerade recht. Sie begaben sich auf 

Wallfahrt und gingen zu Fuß vom Rabtal zum Erzberg. Wie bei Wallfahrten so 

üblich, wurden die Pilgerinnen am Ziel von einem Empfangskomitee willkom-

men geheißen. Das Kriechtor wurde gemeinsam durchschritten. Ab hier ließen 

sich die drei Protagonistinnen helfen. Denn wer die letzten Meter mit ihnen 

gehen wolltel, muss auch selbst Hand anlegen: ein Taferl tragen, einen Rucksack 

schultern, die Kiste mit Kracherln schleppen. Denn im Rabtal kriegt man nichts 

umsonst.

(Sport/Action) Pilgerreise zum Rostfest

Ein verlängerter Wandertag von Graz nach Eisenerz, eine dreitägige Performance 

der freiwilligen gesellschaftlichen Verwilderung, ein Protestmarsch gegen das 

E�zienzgebot der kapitalistischen Verwertungslogik, ein durch Verzicht auf 

materielle Bindungen trostspendender Akt der Ergebenheit. 

Pilger/Innen:  Eveline Leichtfried, Maria Magdalena Gindra-Vady, Nils Herbst, 

Nikolaus Hieger, Simone Schwaiger, Michael Buchebner, Simon Brugner

(Sport/Action) Haulys Abenteuerfahrt

Mit dem Hauly, einen gigantischen, 860 PS-starken Aus�ugsschwerlastkraftwa-

gen, konnten die Stufen des Erzberges erklommen werden. Der zu einer Aus-

�ugsplattform mit Sitzplätzen umgebaute “Hauly” ließ einen das Erlebnis Erzberg 

von einer ungewöhnlichen Perspektive miterleben. 

(Interaktion) Fit mit Elmar

Was sich mit einem bewegten Körper so alles anstellen lässt. Nach einer durch-

tanzten Nacht nahm Elmar deine Hand und reichte sie dir. Es wurde die Mög-

lichkeit geboten, mehr über sich selbst und seinen durchgeschüttelten Kopf zu 

erfahren und sein Bewusstsein in die Bewegung des Körpers zu integrieren.

Hauly vor dem Busbahnhof Eisenerz

Rabtaldirndln
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Zahlreiche Beteiligte (KünstlerInnen, EisenerzerInnen und BesucherInnen von 

außerhalb) traten über ein paar Tage in Interaktion, woraus neue Kontakte, Ideen 

und Strategien im Umgang mit der gegenwärtigen Krise entstehen. Unsere 

Erfahrung ist, dass sich durch dieses Zusammen�nden neue Formen der Beteili-

gung ergeben. Durch das Scha�en einer kreativen und angenehmen Atmosphä-

re werden Möglichkeiten geboten, sich mit der Region auseinanderzusetzen, 

sich auszuprobieren und sich mit seinen Ideen für nachhaltige und zukunftsfähi-

ge Veränderungen im lokalen Lebensumfeld einzubringen.

Durch die unterschiedlichsten Formate beim Rostfest werden Menschen aus 

allen Bevölkerungsgruppen angesprochen. Eine spezielle Gruppe, die immer we-

niger in das gesellschaftliche Leben am Land integriert ist, sind die Jugendlichen. 

Gerade junge Menschen im ländlichen Raum wollen wir interessante Formate 

entwickeln. Mangelende Entfaltungsräume sind neben dem eingeschränkten Ar-

beitsplatzangebot ein wesentlicher Faktor für die Abwanderung aus ländlichen 

Räumen. In einem Beitrag zur gesellschaftlichen Vielfalt erörtert Luis Fidlschus-

ter vom Netzwerk Land die Bedeutung von „Diversität“ für die Entwicklung des 

ländlichen Raums. Ausgehend von dem Befund, dass die Bindung der Menschen 

an ländliche Regionen auch davon abhängt, inwieweit es gelingt, verschiedene 

Bevölkerungs- und Altersgruppen zu integrieren und sozialen Ausschluss zu ver-

hindern, fordert er, dass es „soziale Spielräume“ braucht, in denen BürgerInnen 

ihre Talente und Interessen entfalten und in die Entwicklung einbringen können.

Das Rostfest lebt von der engagierten Zusammenarbeit vieler Beteiligten. Des-

wegen gilt großer Dank vor allem den freiwilligen Helfern, dem ehrenamtlich 

mitwirkenden Organisationsteam, allen KünstlerInnen sowie den vielen Unter-

stützerInnen in und um Eisenerz. Und natürlich den vielen besonderen Besu-

chern! Es war auch in diesem Jahr wieder mal das beste Rostfest, dass es jemals 

gab!

FAZIT
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KÜNSTLER

Le TamTam: Mario Rampitsch, Andreas Perner

Miriam Raneburger, Gregor Schlatte

Roter Keil: Helene Thümmel, Martin Maierl, Christoph Thambauer, Eva Wolf 

Ho�mann, Akbar Brandner, Paul Lässer, Leon Podesser, Varija Berg, Julian 

Karacsonyi, Martin Glawitsch, Karin Goldgruber, Teresa Böck, Moritz Abel, 

Matthias Helmberger, Paul Kitzmüller

Rabtaldirndln: Gudrun Maier, Bea Dermond, Rosi Degen

Fazekas Levente, Balázs Péter, Louis Song, Duncan Watson, Josef Wurm, Lányi 

Zoltán, Szula Zsuzsanna, Varga László, László Bandy, Göntér János, Kárpáthegyi 

István, Fábián Fanni

Gerhild Illmaier: Eva Burtscher, Thomas Enzenhofer, Bodo Hell, ILA, Hilda 

Keemink, Agnes Keil, Gerhard Leixl, Markus Moser, Gerhard Raab, Alfred Resch, 

Edgar Sorgo, Markus Wil�ing 

Günther Friesinger

Monochrom: Günther Friesinger, Johannes Grenzfurthner

Hack-Bus, Verein Symposion Lindabrunn: Kurt Weckel, Günter Miklenic

Teilnehmer Diskussionsrunde: Christian Buchmann, Elisabeth Hakel, Hannes 

Missethon, Veronika Kaup-Hasler, Luis Fidlschuster, Jochen Werderitsch, Martin 

Krusche, Gerfried Ti�ner, Günther Friesinger, Simon Hafner

Poetry Slammer: Günther “Tschif” Windisch, Yannick Steinkellner, Robin “Mriri” 

Reithmayr, Alice Reichmann, Jimi Lend, Mario Tomic,...

Teddy Gold, Kurt Bauer, Gerald Votava, Michael Ostrowski

Elmar Gubisch

OchoReSotto: Stefan Sobotka-Grünewald, Volker Paul Sernetz, Lia Rädler

BANDS

Bird of the Year, Goldsoundz, No Fun, Robotra, Sweet Sweet Moon, Remeber 

This Day, 20Uhr15, Shiny Crack Gordon, Palindrome, Under Destruction, Heifetz, 

Monkey3, Aiko Aiko, Dead End Friends, Leeloo., Just Friends and Lovers, Sex 

Jams, Catholic Guilt, Buuh Solo, Binder & Krieglstein, Mile Me Deaf, The Gitarren 

der Liebe, Lausch, Styrian Bootboys, Melt Downer, Löve Icons, Baguette, Franz 

Strosuk

MITWIRKENDE
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DJs

Paradiso feat. Afro Space Orchestra: Summer of Tobsen, Kalifornia Kurt, Macello 

Basstrojani

Die Soulbrüder: Soulbruder Max (Markus Möderl) & Soulbruder Mazze (Matthias 

Ohner)

Schlagergarten Gloria: Toni Talwärts, Teddy Gold, Francois La Mer

Asumi, Markus E. Müller, Scharre, Mindestens, Doc Snyder, Je:Wax, Columbush, 

Adriana Celentana, TopS & Johnny Glimmer, Prasselbande: Amblio, Bolek & Lolek, 

R∆VE R∆BBIT

Raw Shitz und Kayoz, Aplot, Elevate Night: Simon/o�, SRGJ, Gassnhauer, 

Demokratie. Die DJs., The Last of the Famous International Playboys, Essika

Noise Collage DJs: Grimetime, Floating Pyramid, Solo Premium, Attila & 

Terpsicore, Ausland666, Troll, Troitek, Nashwanadeem, Jack Stresig, Jaques Prell, 

Tusk, B!nfusion, The Nagual, Dust, Biotoxic

WEITERE

Eveline Leichtfried, Maria Magdalena Gindra-Vady, Nils Herbst, Nikolaus Hieger, 

Simone Schwaiger, Michael Buchebner, Simon Brugner

Altbaukriterium: Organisator: Bernhard Kober, Teilnehmer: Presto Christiano, 

Rock‘n‘Role, Simon the Cyclone, Martina RADhofer, Wasilis PEDALopoulos, 

Bartekki, Tizitier, Romsi, Hai René Riser, El Zutterino, SouVerena, Presto Stefano, 

Lisa, Michele quasi-Presto, buRn hArD, Gaucho, AUWEAR, Presto Ernesto

Die Erbse Namen angefragt (Lisa)

Das Voyeur: Georg Dinstl, Marlena Fink, Gernot Passath 

Die Front im All: Ivonne Nickl, Nina Markart

Olivia Purkarthofer (Urban Camping), Pfarrer Reinprecht?

Gasthaus “Zur Requisite”: Julian Brües, Simon Henscha, Oli Hirsch, Daniel Huber, 

Toni Krisper, Matti Kruse, Ako Pire, Philipp Tre�nger, Valie Wurm

Numavi Crew: Susanne Schwarz, Mario Zangl, Thomas Baumegger, Wolfgang 

Möstl, Helmut Moser & restliche Numavi Crew
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TEAM

Rainer Rosegger, Elisa Rosegger-Purkrabek, Franz Lammer

Julia Kocher, Bettina Puntigam, Katrin Kober, Patricia Wess, Lisa Obermayer, 

Christoph Purkrabek, Marc Pechmann, Manuel Schöndorfer, Hans-Christian 

Golob, Gernot Weber, Tom Zwanzger, Christian Sundl, Lukas Matzinger, Adrian 

Engel, Anna Lampl, Ines Göringer, Kerstin Huber, Fabian Hammer, Yvonne 

Furtner, Kathrin Lichtscheid, Corinna Berger, Sarah Steyrleitner, Lena Giermair, 

Andreas Perner, Jasmin Abfalter, Lisa Dietersdorfer, Eva Garcia

Toni Krisper, Joris Narath,

Kinderbetreuung Julia Pichler und Christina Russ

Fotografen: Birgit Bauernfeind, Otmar Lichtenwörther, Lupi Spuma

SPONSOREN / KOOPERATIONEN

Energie Steiermark, Abenteuer Erzberg, Neuroth, Land Steiermark (Kultur), 

Land Steiermark (Bildung, Familie, Frauen und Jugend), Kunst im ö�entlichen 

Raum Steiermark, Steirische Eisenstraße 2012 - Tu was, dann tut sich was, 

Steirische Eisenstraße, eisenerZ*ART, Eisenerz Stadtgemeinde, Jägermeister, 

Grawe, J.Hornig, Eule Ko�einbier, Ochoresotto, Numavi Records, Elevate Festival, 

Makava, Napalm Records, Austromechana, Alpin Resort Erzberg Eisenerz, 

Hackbus, Komm.st, Radio FM4, bkdat.net, Fahrleitner, RM Obersteiermark Ost, 

Marampa Pub, Jugendzentren Eisenerz & Trofaiach, Schloss Leopoldstein, 

Pfarre Eisenerz, TV Erlebnisregion Erzberg, Schichtturm Eisenerz, VA-Erzberg, 

Erzhoamat, Verein Wir für Uns, Jägerdamen, Innerberger Forum, Prima 

Eisenerz, GIWOG, WSV Eisenerz, SG Eisenerz, Waldgenossenschaft Eisenerz, 

ESV Leopoldstein, R2, Lokale Gastronomie, Lokale Beherberungsbetriebe, 

Meisterwelten Steiermark, Kombüse, en garde, Lupi Spuma, Genusswerk Pur, 

Theater im Bahnhof, Vorstadt Theater, oiXplorer, Das Voyeur, Monochrom, 

Lendwirbel, Creativ Industries Styria, TU Graz, FH Joanneum, Bauer Spirits

SPONSOREN / KOOPERATIONEN / TEAM
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NACHBARN FÜR FRAU SCHUBERT

Frau Schubert ist froh. Lächelnd lehnt sie aus dem Fenster im ersten Stock 

und sagt: “Es ist schön, wenn etwas los ist” und “es gibt auch keinen Lärm.” Das 

Rostfest ist Frau Schubert willkommen. Es passiert etwas in der verlassenen 

Siedlung. In ihrer Siedlung. Frau Schubert ist die letzte Bewohnerin im ansonsten 

leerstehenden Arbeiterhaus-Komplex. “Mit 90 Jahren siedelt man nicht mehr 

um”, erklärt sie demütig, aber nicht traurig. Seit 1956 wohnt Frau Schubert in 

der Münichtalsiedlung, mit den Jahren wurden die Nachbarn immer weniger. Es 

bleibt Tristesse, Einsamkeit.

Aber nicht heute. In diesen Tagen füllen die Besucher des Rostfests Frau Schu-

berts Siedlung. Die leerstehenden und großteils sanierten Wohnungen  werden 

zum sogenannten Urban Camping genutzt. Ohne Warmwasser und Strom woh-

nen, feiern und schlafen (gelegentlich) an diesem Wochenende rund 450 Besu-

cher in der Siedlung. Kochen gemeinsam, lernen einander kennen, musizieren 

und beleben Innenhof und Zufahrt, die sonst Frau Schubert ganz allein gehören.

Als Frau Schubert vor fast 60 Jahren hier einzog, blühte das Leben in der Mü-

nichtalsiedlung. 4000 Menschen lebten hier einst, 200 sind es heute noch. ”Die 

meisten sind weggestorben, ein paar sind weggezogen” – wieder demütig, 

nicht traurig.  Aus mangelnder Perspektive verließen die Bewohner die Arbeiter-

Siedlung; nach zog meistens niemand. Frau Schubert musste damals drei Jahre 

darauf warten, eine freie Wohnung zu bekommen. Drei Jahre.

Im Jahr 2014 ist das einfacher. Der Wohnungen sind genügend frei. Die Camper 

stellen dort für fünf oder weniger Tage eine alternative Lebensweise auf Probe. 

Das Verein Symposium Lindabrunn (VLS) stellt Equipment zum gemeinsamen 

Kochen zur Verfügung und bastelt mit Campern andererseits an einer Trocken-

Lösung als Ersatz für die Dixie-Klos. Der dazugehörige Hackbus lädt mitsamt 

nomadischem Museum zum Erleben, Probieren, wenigstens Erdenken alternati-

ver Nutzungen ö�entlichen Raums. Frau Schubert ist froh.

BLOG
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ROSTFEST REVISITIED

Grau, karg, zwei Wochen Regen. Der Eisenerzer August war vieles außer festlich. 

“Das Rostfest lässt eine Region hochleben, die glaubte, nichts mehr feiern zu 

können”, schreibt die größte ansässige Tageszeitung. Das Rostfest ist wieder da.

MONTAG, 10 UHR

Zwei gut bepackte Männer machen sich ab Admont auf den Weg zum Rostfest. 

Ihre Route führt über die Oberst-Klinke-Hütte, die Mödlinger und die Ennstaler 

Hütte und braucht insgesamt vier Tage. Sie werden in dieser Woche nicht die 

einzigen sein, die zu Fuß zum Rostfest anreisen.

MONTAG, 14 UHR 

Drei junge Männer beginnen mit der Installation eines Benzingenerators im Kel-

ler eines leerstehenden Wohnhauses der Münichtalsiedlung. Sie werden in dieser 

Woche die einzige Urban-Camping-Wohnung mit Stromzugang sein.

DIENSTAG, 19 UHR 

Die Gemischtwaren-Werkstatt “Roter Keil” kocht sich im eigenen Zelt ihr veganes 

Abendessen. Seit gut einer Woche wohnen und werken die BildhauerInnen, Ma-

lerInnen, Goldschmiede, GlasbläserInnen neben dem Festivalzentrum in Eisen-

erz. Eine kleine Künstler-Kommune im postindustriellen Dorado.

MITTWOCH, 14 UHR

Ein Gymnasiallehrer in weißem Anzug geht in der Stadt umher und biegt hun-

derten Passanten aus seiner Drahtrolle Kleiderbügel. Der Künstler möchte so die 

Last, die auf ihm liegt, los werden.

MITTWOCH, 18 UHR

Die Beamer von Ochoresotto laufen warm. Die Visual-Artists werden die Eisen-

erzer Altstadt in den kommenden Tagen in ein einziges riesengroßes Schaukabi-

nett verwandeln. Fassadenlevel: 41-Grad-Fiebertraum!

MITTWOCH, 20 UHR

Hinter der Pop-Up-Bar mit Favela-Charakter “Requisite” essen zwanzig Organi-

satoren, Helfer und Künstler auf einer großen Tafel zu Abend. “Der Parkettboden 

kommt erst”, sagt einer der Lokalbetreiber in persi�ierender Wiener-Wirt-Stimme 

und grinst. Das Rostfest steht.
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DONNERSTAG, 16 UHR

Ein Dreijähriger zögert, sich an das Schlagzeug im Numavi-Tonstudio zu setzen. 

Nachdem es vollständig aufgebaut ist, lässt er sich überreden. Oskar spielt.

DONNERSTAG, 23 UHR

“Darf man da mit der Bierdose reingehen”, fragen sich die Besucher der Wehr-

kirchenperformance von Le Tam Tam und wählen einen Platz in der hinteren 

Sitzbankreihe. Der Pfarrer setzt sich neben sie.

FREITAG, 12 UHR

Im Plastikzelt neben ihrem Wohnwagen-Auto schrauben, kleistern und hämmern 

zwei ehemalige Architekten gemeinsam mit Festival-Besuchern an einer Trocken-

Toilette für eine nachhaltige Nutzung der Urban-Camping-Siedlung. Scheißen 

wie die Römer.

FREITAG, 15 UHR

Im hintersten Raum des leerstehenden Kleidungsgeschäftes fahren Menschen 

mit ihren Fahrrädern um die Wette. Drinnen.

FREITAG, 17 UHR

Ein Mann lässt sich tatsächlich den Schriftzug ROSTFEST 2014 auf den Ober-

schenkel tätowieren.

FREITAG 18 UHR

Auf der großen Bühne am Bergmannplatz werden vier junge Menschen feierlich 

mit Sekt und Bier begrüßt. Soeben haben sie ihren 90-Kilometer-Fußmarsch 

Graz-Eisenerz beendet. Die Rostfest-Pilger sind da.

FREITAG, 23 UHR

“Lasst uns jetzt den Bergmannplatz nieder�cken”, redet Poetry Slammer Jimi 

Lend das Publikum vor den Headlinern warm. Was folgt ist ein exzessives Furio-

sum einer Show der Schweizer Monkey3. Niederge�ckt.

FREITAG, 23 UHR 

Bass. Schweiß. Ekstase. Hunderte Menschen tanzen im gedroschen vollen Ver-

kaufsraum eines leerstehenden Kleidungsgeschäftes zu kontemporärer Tanzmu-

sik. Der Eule-Floor ist Party-Epizentrum.



24

SAMSTAG, 6 UHR

Die letzten Hardtekno-Freunde verlassen den kleinen Keller, in dem Noise Collage 

die Nacht weggefeiert hat. Die Sonne über Eisenerz geht auf. Freitag ist jetzt aus.

SAMSTAG, 11 UHR

Ein Künstler aus London hält beim Frühschoppen am Schichtturm inne, steht auf 

und verlautbart, dass dies der geilste Platz der Welt ist.

SAMSTAG, 12 UHR

Frau Schuberts mit Fleischlaibchen geschwängerte Mikrowelle läutet synchron 

zur Kirchenglocke. “Zwölf ist’s. Da essen wir alten Weiber”, sagt die 90-jährige Ur-

Eisenerzerin aus dem Fenster im ersten Stock des leerstehenden Arbeiterhauses, 

während ihre Wochenendnachbarn langsam aus Schlafsack-Träumen erwachen.

SAMSTAG, 16 UHR

Im großen roten Haus am Bergmannplatz nippen junge Hippies gemeinsam mit 

alten Eisenerzern vom Ka�ee. Ein Mann mit Baskenmütze singt. Rostfest-Glückse-

ligkeit.

SONNTAG, 2 UHR

Michael Ostrowski legt in der Rostbar alten Schlager auf. Er trägt kein T-Shirt 

mehr. Gerald Votava tanzt dazu. Er trägt einen Mantel.

SONNTAG, 4 UHR

Der Schlagzeuger von Franz Strosuk drischt ein letztes Mal so schnell in die 

Trommeln, dass das Zusehen schwerfällt. Die letzte Double Bass verklingt. Der 

Numavi-Floor hat fertig.

SONNTAG, 4 UHR

Ein Mann mit langen, rotgefärbten Locken, schwarzer Lederhose und Zylinder 

legt in Rückraum des “Feel” Metallica und Cannibal Corpse auf. Außer ihm ist 

niemand mehr da. Er lächelt.

SONNTAG, 9 UHR

Ein kleiner Junge, sein Vater und der Mann mit Hauly-Berechtigung klettern 

die Stufen zur Fahrer-Kabine hinauf. Unter Polizeieskorte fährt der monströse 

Kraftwagen auf beiden Straßen-Spuren von der Bushaltestelle in Eisenerz zum 

Erzberg zurück. Die Augen der Zeugen scheinen von tiefer Trauer. Mit dem Hauly 

verlässt sie das Rostfest.
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EISENHERZ

Samstag, 1 Uhr. Das Rostfest ist im stattlichen Warm-Up-Modus. Ein Drittel von 

„Demokratie die Djs“ jagt Siebziger-Jahre-Gitarrenmusik durch das Erdgeschoss des 

großen Roten Hauses am Bergmannplatz. Eine Hand voll Menschen tanzt, vielleicht 

zwei. Einer davon ist Herbert. Herbert ist 16 Jahre alt, born and raised Eisenerzer 

und froh darüber. Ein Auszug des Gesprächs mit einem heimatverbundenen jungen 

Mann über seine apodiktische Zukunft in Eisenerz und dem Nutzen von  “Rostfest” 

für die Region.

Rostfest oder Erzbergrodeo?

Erzbergrodeo ist mir lieber, weil ich fahre selber Enduro. 300 Kubik Beta.

Achso. Du fährst aber nicht mit beim Rodeo?

Nein, das kommt aber noch.

Wo gehst du fort, wenn gerade nicht Rostfest ist?

In Eisenerz und hie und da in Leoben. Ins Bollwerk oder so. Das ist aber nicht 

meine Musik.

Stirbt Eisenerz aus oder gibt es Ho�nung für die Stadt aus deiner Sicht?

Naja, wie man es nimmt.

Was?

Die Ho�nung besteht darin, dass der Berg vielen Jugendlichen eine Lehre bietet 

und sie da bleiben.

Du bleibst also hier, wenn du ausgelernt bist?

Ich habe vor, dass ich hier bleibe, ja. Egal ob ich in Leoben oder irgendwo in 

der Nähe arbeite: Ich möchte in Eisenerz bleiben. Es ist einfach eine gemütliche 

Stadt. Man hat alles, was man braucht – Billa, Penny, Spar, Tra�k.

Das hast du aber in anderen Städten auch.

Das schon, aber man hat das Feeling beim Endurofahren nicht. Ich kann meine 

Enduro auspacken und irgendwo im Wald herumschweißen. In Leoben oder Graz 

geht das nicht.



26

Hast du nie überlegt, ob du nicht nach Graz gehen solltest?

Ich habe mir kurz überlegt, ob ich nach Leoben gehen soll, aber scheiß drauf. Es 

wäre größer, aber wir haben es hier viel chilliger.

Sehen das die anderen Leute in deinem Alter auch so?

Ja, das sehen alle jungen Eisenerzer so. Wenn es geht, möchten sie da bleiben. 

Eisenerz ist einfach unsere Heimat. Ich bin vor einem Monat in den Gemüseladen 

gegangen und der Verkäufer hat mir einen Apfel geschenkt, weil er mich kennt.

Im Prinzip wird das Rostfest für eine Woche aus Graz hierhergebracht. Wie 

siehst du den Nutzen für Eisenerz?

Die Besucher merken, dass es hier in der Gegend schön ist. Es kommen immer 

mehr Leute auf Urlaub hierher. Mit dem einen Wochenende ist Eisenerz schon 

viel geholfen.

Geht das Headbangen eigentlich auf die Wirbelsäule?

Nein, wenn man es mit dem ganzen Oberkörper macht – so wie es sich gehört -, 

macht das gar nix.

Hörst du sonst noch andere Musikrichtungen?

Was ich noch gerne höre, ist Steirermusi. Ich bin genauso ein Obersteirer, obwohl 

ich ein Metaller bin, ich habe genauso meine Lederhose daheim.
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FREITAG, 13. JUNI 2014

ANZEIGE

Feuerwehr: 122; Polizei: 133

Bergrettung: 140; Rettung: 144

Euro-Notruf: 112

TELEFONSEELSORGE
Die steirische Telefonseelsorge er-
reicht man unter der Kurzwahl 142.

AUTOFAHRERKLUBS
ARBÖ: Kurzwahl 123

ÖAMTC: Kurzwahl 120

FRAUENHAUS
Frauenschutzzentrum Kapfenberg:
Tel. (03862) 279 99.

Frauenhaus Graz: (0 31 6) 42 99 00.

MÄNNERNOTRUF
Hilfe für Männer und männliche Ju-
gendliche rund um die Uhr unter
0800 246 247.

WEIL
Hotline für selbstmordgefährde-
te Jugendliche: Tel. 0664-358 67 86

ÄRZTE
KRANKENTRANSPORT
Die Feiertags- und Wochenend-
dienste der praktischen Ärzte im Be-
zirk Leoben erfahren Sie in der Landes-
leitstelle des Roten Kreuzes unter
Tel. 141. Krankentransporte oder Rück-
holungen aus dem In- und Ausland: Tel.
148 44.

APOTHEKENDIENST
Kurzwahl: 1455

VERGIFTUNGSZENTRALE
Tel.: (01) 406 43 43.

ZAHNARZT-NOTDIENST
Tel. (0316) 81 81 11.

KRANKENHÄUSER
LKH Leoben: Tel. (0 38 42) 401-0.
LKH Eisenerz: Tel. (0 38 48) 24 44.
Unfallkrankenhaus Kalwang:
Tel. (0 38 46) 86 66.

NOTRUFE

N O T D I E N S T E

ANZEIGE

FREITAG, 13. 6.

LEOBEN. 30 Jahre 1. Leobener Kinder-
chor. Jubiläumskonzert unter der Lei-
tung von Ingrid Neugebauer. Gastchor:
Ensemble Icredibile, Leitung Eva Kro-
pasch. Stiftskirche Göss, 19 Uhr.
Tel. (03842) 40 62-301.
LEOBEN. „Wurzeln/Herkunft“. Ausstel-
lung von Sieglinde Ferchner (Radierun-
gen, Zeichnungen und Aquarelle). Öff-
nungszeiten von 8 bis 13 Uhr. Neues
Rathaus, Erzherzog Johann-Straße 2.
Tel. (03842) 40 62-408.
LEOBEN. „Die Shaolin Mönche“ und
„Das chinesische Bauernjahr in Bil-
dern“. Ausstellung über das Leben der
weltbekannten Mönche. Öffnungszei-
ten: Di bis So von 10 bis 17 Uhr. Montag
geschlossen. Führungen nur gegen
Voranmeldung möglich. Tel. (03842)
4062-408 oder kunsthalle@leoben.at.
MuseumsCenter/Kunsthalle, Kirchgas-
se 6.
LEOBEN. Musica Nel Giardino. Livemu-
sik mit „Past Tense“. Ristorante-Tratto-
ria Antonio, Franz Josef Straße 10, 19.30
Uhr. Tel. (03842) 469 90.
KRAUBATH. „Lasset zum Herrn uns
singen“. Chorgesang des Gesangverei-
nes Kraubath in der Pfarrkirche. Mitwir-
kende: Familie Hans Gruber vlg. König.
Eintritt: freie Spende, 20 Uhr.
MAUTERN. Der Vogelhändler. Openair-
Aufführung von Carl Zellers Operette.
Mitwirkende: Gesangsklassen von Sa-
rah Kettner, Leobener Hochschulchor,
Dirigent Philipp Pointner, Orchester Ko-
operation KUG. Klosterinnenhof & Ge-
meindeamt, 20 Uhr. Tel. (03845) 31 06.
PROLEB. Liederabend. Die Singge-
meinschaft Proleb begrüßt den Kärnt-
ner Gastchor „Bergmannsliedertafel
Knappenberg“. Mehrzweckhalle, 19.30
Uhr.
ST. PETER-FREIENSTEIN. Rumpelwolf
und Dornenstilzchen. Kinder-Mitmach-
Musical. Eintritt freie Spende. Volks-
schule, 18 Uhr.
ST. PETER-FREIENSTEIN. Bauern-
markt. Schloss Friedhofen, von 14 bis
17 Uhr.
TROFAIACH. Erste anwaltliche Aus-
kunft Obersteiermark. Um Voranmel-
dung unter Tel. (03847) 29 19 wird ge-
beten. Dr. Gerhard Strobich, Rosegger-
gasse 2, von 14 bis 17 Uhr.
TROFAIACH. Platzkonzert der Stadtka-
pelle Trofaiach. Dorfplatz Schardorf.
Trofaiach, 19 Uhr.
TROFAIACH. Geburtsvorbereitung. El-
ternberatungszentrum, Kehrgasse 43
c, 10 Uhr.
TROFAIACH. „. . . Vater sein dagegen
sehr“. Der Autor Gottfried Hofmann-
Wellenhof liest um 18.30 Uhr im Stock-
schloss.

W A S , W A N N , W O ?

Karin Talaber, Gerhild Illmaier (beide eisenerZ*ART), Gerfried Tiffner (Leader-Management Steirische Eisenstraße), Franz
Lammer und Elisa Rosegger vom Rostfest bei der Präsentation des heurigen Programms MARIA SCHAUNITZER

PROGRAMM EISENERZ* ART 2014
21. Juni: Steirerblut (ist kein Him-
beersaft): Reinhard P. Gruber und
Claudia Rossbacher lesen am
Erzberg.
10. Juli bis 12. Juli: Klang:Kraft: Er-
zeugt durch den Film Heimatklän-
ge und live durch das Duo Zehner-
Preisig & Matthias Loibner.
21. August bis 24. August: Rost-
fest: In seiner dritten Auflage und
erstmals unabhängig von Eisen-
erz*ART, aber mit Synergien.

19. September: Der Herr Karl: Eine
Inszenierung des Schubertthea-
ters Wien mit Nikolaus Habjan an
den Klappmaulpuppen.
20. und 21. November: Stummfilm
im Dialog: Filmpianist Gerhard
Gruber präsentiert Filme zum 1.
Weltkrieg.
Mehr Infos zu den Festivals gibt es
im Internet unter
www. eisenerZ-ART.at sowie unter
www.rostfest.at.

„Der Herr Karl“ wird in Eisenerz als
Puppentheater inszeniert EISENERZ*ART

Ochocresotto wird die Stadt beim
Rostfest mit Visuals bespielen KK

findet StadtKultur
In seinem fünften Jahr
will eisenerZ*ART
wieder kulturelle
Impulse rund um
Eisenerz setzen. Auch
das bereits legendäre
Rostfest soll die Stadt
wieder richtig
wachrütteln.

langt. „Aufgrund der weniger
werdenden Fördermittel von Sei-
ten des Landes ist es notwendig
geworden ökonomischer zu pro-
duzieren und bei den meisten
Veranstaltungen handelsübliche
Eintrittspreise einzuheben“, er-
klärt Illmaier den Hintergrund.

Kräftiges Lebenszeichen
Auch die Veranstalter des bereits
legendären Rostfests schlagen in
dieselbe Kerbe. „Kleine, regiona-
le Festivals haben es zunehmend
schwerer“, beschreibt auch Franz
Lammer vom Organisationsteam
die Situation. Nichts desto trotz
lässt ein erster Blick auf das Pro-
gramm des Rostfests einiges er-
warten: Ein Radrennen im leeren
Einkaufszentrum. Kunstinter-
ventionen im öffentlichen Raum,
oder etwa Live-Musik auf drei
verschiedenen Bühnen sollen
wieder rund 3000 Besucher nach
Eisenerz locken. Das genaue Pro-
gramm folgt in den nächsten Wo-
chen.

stimmten Kunstprogramm an.
„Auch heuer erwarten die Besu-
cher wieder zeitgenössische, mo-
derne Ansätze, die mit dem Ort in
Verbindung stehen“, erläutert
Gerhild Illmaier, Veranstalterin
und künstlerische Leiterin. Zeit-
genössische alpine Musik beglei-
tet das heurige Festival genauso
wie Theater, diesesmal in Form
eines Puppentheaterstücks, das
in Wien schon beinahe Kultstatus
erlangt hat: Nestroy-Preisträger
Nikolaus Habjan spielt mit ver-
schiedenen Figuren, die alle zu-
sammen „Der Herr Karl“ sind.
Auch Literatur ist mit Reinhard P.
Gruber und Claudia Rossbacher
prominent vertreten. Ein Stumm-
filmprogramm schließt an die
vorjährige Filmreihe an und ver-
mittelt, live am Piano begleitet,
die Anfänge bzw. das Goldene
Zeitalter der Filmkunst. Work-
shops für Kinder und Jugendliche
runden das Programmangebot
ab. Erstmals wird bei den Veran-
staltungen heuer Eintritt ver-

MARIA SCHAUNITZER

Was haben der Werkstoff
Draht, die Technik des Jo-
delns, Stummfilme, Litera-

tur und Puppentheater gemein-
sam? Auf den ersten Blick wenig.
Und doch sollen sie alle zu den
Programmpunkten des heurigen
eisenerZ*ART verdrahtet wer-
den. Denn der Schwerpunkt 2014
ist der Werkstoff Draht in der
Kunst. Bereits zum fünften Mal
tritt die Kulturinitiative mit ei-
nem auf Eisenerz fein abge-

Auf zum
25. Oberlandler Kirchtag

am Sonntag, den 15. Juni,
ab 10 Uhr auf der Massenburg

Die Oberlandler freuen sich
auf Ihr Kommen!

mit der Partnergemeinde Traboch

119 Jahre Verein Oberlandler Leoben

Aktion nur gültig für Vorteilsclub-Mitglieder.
Alle Infos zum Vorteilsclub unter 0820 820 101
oder kleinezeitung.at/vorteilsclub.
Pro Vorteilsclub-Mitglied ein gratis Mariazeller
Klosterweckerl. Solange der Vorrat reicht.
Gilt ausschließlich vom 13. bis 15. Juni 2014.

Kulinarische Spezialitäten und Handwerkskunst aus
15 europäischen Klöstern im berühmtesten Wallfahrtsort
Österreichs

Vorteilsclub-Mitglieder erhalten gegen Vorweis der Vorteilsclub-Mitglieds-
karte beim Stand des Stift St. Florian (gegenüber der Apotheke Mariazell)
vom 13. bis 15. Juni 2014 ein original Mariazeller Klosterweckerl gratis.
Solange der Vorrat reicht.

GRATIS MARIAZELLER KLOSTER-
WECKERL BEIM 2. MARIAZELLER 
KLOSTERMARKT

MEIN V%RTEIL:
VOM 13. BIS 15 JUNI 2014
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genössische alpine Musik beglei-
tet das heurige Festival genauso
wie Theater, diesesmal in Form
eines Puppentheaterstücks, das
in Wien schon beinahe Kultstatus
erlangt hat: Nestroy-Preisträger
Nikolaus Habjan spielt mit ver-
schiedenen Figuren, die alle zu-
sammen „Der Herr Karl“ sind.
Auch Literatur ist mit Reinhard P.
Gruber und Claudia Rossbacher
prominent vertreten. Ein Stumm-
filmprogramm schließt an die
vorjährige Filmreihe an und ver-
mittelt, live am Piano begleitet,
die Anfänge bzw. das Goldene
Zeitalter der Filmkunst. Work-
shops für Kinder und Jugendliche
runden das Programmangebot
ab. Erstmals wird bei den Veran-
staltungen heuer Eintritt ver-

MARIA SCHAUNITZER

Was haben der Werkstoff
Draht, die Technik des Jo-
delns, Stummfilme, Litera-

tur und Puppentheater gemein-
sam? Auf den ersten Blick wenig.
Und doch sollen sie alle zu den
Programmpunkten des heurigen
eisenerZ*ART verdrahtet wer-
den. Denn der Schwerpunkt 2014
ist der Werkstoff Draht in der
Kunst. Bereits zum fünften Mal
tritt die Kulturinitiative mit ei-
nem auf Eisenerz fein abge-

Auf zum
25. Oberlandler Kirchtag

am Sonntag, den 15. Juni,
ab 10 Uhr auf der Massenburg

Die Oberlandler freuen sich
auf Ihr Kommen!

mit der Partnergemeinde Traboch

119 Jahre Verein Oberlandler Leoben

Aktion nur gültig für Vorteilsclub-Mitglieder.
Alle Infos zum Vorteilsclub unter 0820 820 101
oder kleinezeitung.at/vorteilsclub.
Pro Vorteilsclub-Mitglied ein gratis Mariazeller
Klosterweckerl. Solange der Vorrat reicht.
Gilt ausschließlich vom 13. bis 15. Juni 2014.

Kulinarische Spezialitäten und Handwerkskunst aus
15 europäischen Klöstern im berühmtesten Wallfahrtsort
Österreichs

Vorteilsclub-Mitglieder erhalten gegen Vorweis der Vorteilsclub-Mitglieds-
karte beim Stand des Stift St. Florian (gegenüber der Apotheke Mariazell)
vom 13. bis 15. Juni 2014 ein original Mariazeller Klosterweckerl gratis.
Solange der Vorrat reicht.

GRATIS MARIAZELLER KLOSTER-
WECKERL BEIM 2. MARIAZELLER 
KLOSTERMARKT

MEIN V%RTEIL:
VOM 13. BIS 15 JUNI 2014
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PRESSE

„STYRIARTE“-OPER
„The Fairy Queen“ von Henry
Purcell (1659–1695).
Dirigent: Nikolaus Harnoncourt.
Aufführungen in der Helmut-
List-Halle, Waagner-Biro-
Straße 98a, Graz: 21., 23., 25.,
27. und 28. Juni, jeweils 19 Uhr.
Karten: Tel. (0 31 6) 825 000.
www.styriarte.com
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AKTUELL
Rücktritt

MÜNCHEN. Aus gesundheitli-
chen Gründen muss Lorin
Maazel (84) sein Amt als
Chefdirigent der Münchner
Philharmoniker nach nur
zwei Jahren vorzeitig aufge-
ben. Alle Termine bis Jänner
2015 hat er abgesagt.

Raubkunst
MÜNCHEN. Das Gemälde „Sit-
zende Frau“ aus der Samm-
lung von Cornelius Gurlitt ist
nach Einschätzung der Task-
force Raubkunst. Es stammt
aus der Sammlung von Paul
Rosenberg.

Stipendien
GRAZ. Kulturstadträtin Lisa
Rücker (Grüne) vergab ins-
gesamt vier Stipendien zu je
5000 Euro: Unter 41 Bewer-
bern ausgewählt wurden Ma-
ria Schnabl, Ed Gfrerer und
Bernhard Wolf (Arbeitssti-
pendien für Bildende Kunst)
sowie Lukas Marxt (Stipendi-
um für Film).

Herr Wurm, auf www.art-
facts.net rangieren Sie auf
dem 15. Rang der lebenden

Künstler, insgesamt liegen Sie auf
Platz 25. Vor Damien Hirst, Henri
Matisse, Paul Klee, Anselm Kiefer.
Danach sind sie Österreichs er-
folgreichster Künstler der letzten
100 Jahre. Wie wird man das?
ERWIN WURM:  Indem man es nicht
vorhat.

Da steckt keine penibel geplante
Karriere-Strategie dahinter?
WURM: Überhaupt nicht. Geht
auch gar nicht. Ich hatte einen
schwierigen Weg, das darf man
nicht vergessen. Was dann den
Ausschlag gegeben hat, weiß ich
nicht. Durchhaltevermögen, Kri-
tikfähigkeit – das haben andere,
die ich sehr schätze, auch. Aber
sie haben nicht diesen Erfolg. Das
ist ungerecht, aber so ist es.

Wie wirkt sich solch ein Erfolg
auf die Arbeit aus?
WURM:  Positiv! Positives Feed-
back treibt mich an, das war
schon in der Schule so. Und es er-
geben sich natürlich viel mehr
Möglichkeiten, Dinge zu realisie-
ren. Ich habe für die nächsten
paar Jahre zwölf Museumsaus-
stellungen fixiert. Mehrere in
Deutschland, in Bratislava, Vilni-
us, São Paulo, Bangkok, Manila.

Gerät man dadurch nicht unter
extremen Druck?
WURM:  Druck spornt mich auch
an. Natürlich ist der Zeitaufwand
enorm und ich gestehe, dass des-
halb schon Arbeiten entstanden
sind, von denen ich wünschte, es
gebe sie nicht. Aber ich versuche,
mir gegenüber kritisch zu blei-
ben. Meine Arbeit ist nach wie
vor ein ständiger Kampf.

Womit kämpfen Sie derzeit?
WURM:  Mit einer neuen Serie, die
nicht und nicht werden will. Ich

dass man mich bedauern muss,
aber das ist irgendwie verrückt.

Sie denken ans Auswandern?
WURM: Nein. Ich bin Österreicher,
lebe mit der Familie hier, habe
hier meine Freunde und werde zu
meiner Arbeit inspiriert.

Von Österreich?
WURM:  Ja. Hier finde ich meine
Themen. Die ich aber so verar-
beite, dass man sie auch anders-
wo verstehen kann. Das ist ja
meist so: Künstlerische Arbeit
kommt aus individuellen biogra-
fischen Bedingungen, kann aber
darüber hinaus wirken.

will wieder viel mehr selbst ma-
chen und nicht machen lassen.
Das ist harte körperliche Arbeit,
macht aber Spaß.

Sie verwenden für bildhaueri-
sche Arbeiten seit Jahren Würste.
WURM: Ja, Frankfurter, Knacker
und so. Diese Serie setze ich fort.

Mit Conchita?
WURM: Die ist ganz okay. Seltsam
wird es, wenn sich die Herren
Faymann und Ostermayer nicht
einkriegen vor Begeisterung und
gesellschaftspolitische Botschaf-
ten auf eine zweifellos clevere
Idee aufgepappt werden.

Conchita Wurst kämpft gegen
Unterdrückung.
WURM: Da kann ich nicht so mitre-
den. Aber unterdrückt wird man
in diesem Staate Österreich per-
manent, das stimmt.

Wie dieses?
WURM: Ich habe jahrelang an der
Wiener Angewandten unterrich-
tet. Das war Wahnsinn! Nicht die
Studierenden, die Bürokratie.
Kreative Berufe werden immer
wichtiger und man macht nur
Probleme. Und die Bezahlung:
Ich arbeite bis spät in den Okto-
ber hinein für das Finanzamt und
für Pflichtversicherungen. Nicht,

An den EU-Wahlen haben Sie
teilgenommen?
WURM: Selbstverständlich. Euro-
pa ist eine so wichtige, großartige
Sache. Es gibt zwar eine verblö-
dete Bürokratie, aber die lässt
sich reformieren. Gravierender
sind diese nationalistischen Läm-
mergeier im Gebälk. Die loszu-
werden, wird schwieriger.

Im Jahr Ihres Sechzigers – am 27.
Juli – haben Sie Ihre einzige größe-
re Schau in Österreich im Greith-
Haus in Ihrer steirischen Heimat.
Was wird man denn sehen?
WURM: Das ist ja kein einfacher
Ausstellungsraum. Die Idee ist,
rund um ein „Fat House“ einen
Querschnitt durch mein Werk zu
bieten. Ich habe aber gern zuge-
sagt, weil ich Gerhard Roth und
Günther Holler-Schuster, die das
Projekt angestoßen haben bezie-
hungsweise es betreuen, schätze.

INTERVIEW: WALTER TITZ

Erwin Wurm. Greith-Haus,
St. Ulrich im Greith. Eröffnung heute,
20 Uhr. Ausstellung bis 10. August.
www.greith-haus.at
One Minute Sculptures. Bis 13. Juli.
Städel Museum Frankfurt.
www.staedelmuseum.de
Siehe auch Seite 17.

spornt mich auch an“„Druck
Erwin Wurm wird in
Bälde 60. Ab heute
ist seine einzige
Österreich-Schau
in diesem Jahr im
Greith-Haus zu sehen.

Im südsteirischen Greith-Haus zu sehen ist ein Querschnitt aus Wurms Œuvre, gruppiert um ein „Fat House“ GREITH-HAUS

„Die Arbeit ist hart, macht aber
Spaß“. Nicht nur Erwin Wurm APA

Ganz und gar
nicht rostig
Innovatives bei Eisen-
erZ*ART und Rostfest.

EISENERZ. „Auch heuer erwarten
die Besucher zeitgenössische,
moderne Ansätze, die mit Ei-
senerz in Verbindung stehen“,
umreißt Gerhild Illmaier, Ver-
anstalterin und künstlerische
Leiterin von eisenerZ*ART, das
Programm für die kommenden
Monate. Inhaltlicher Schwer-
punkt der Kulturinitiative rund
um Eisenerz wird der Werkstoff
Draht in der Kunst sein. Aber
auch Literatur, Musik und
Theater sind wieder gut vertre-
ten. Auch das bereits etablierte
Rostfest wird die Stadt wieder
wachrütteln. Ein Radrennen im
leeren Einkaufszentrum, Kunst-
interventionen im öffentlichen
Raum oder zahlreiche Live-
Konzerte sollen auch heuer
wieder etliche Besucher nach
Eisenerz locken. MS

eisenerz-art.at

E I S E N E R Z * A R T

Nikolaus
Harnoncourt
dirigiert Henry
Purcells
„Fairy Queen“

SUSANNE HASSLER

Der Schrei
nach
Bewegung
Nikolaus Harnoncourt schwärmt
von und dirigiert Henry Purcell.

keine gemeinsamen Rollen gibt,
lässt man das Schauspiel völlig
weg.

Wie bei Shakespeare, erläu-
tert der Dirigent, geht es auch
bei Purcell um „Natur und Liebe,
also um alles, worüber Theater
seit jeher spricht“. Der Regis-
seur kündigt eine das Festival-
Motto „Im Zauber der Natur“ il-
lustrierende „Meditation über
die Natur und die Beziehung des
Menschen zur Natur“ an und hat
sich Bäume und Wurzelstöcke
als Bühnenbild in die List-Halle
karren lassen. Dort treten außer
dem Concentus Musicus sechs
von Dorothea Röschmann, Ter-
ry Wey und Florian Boesch an-
geführte Vokalsolisten auf.

ERNST NAREDI-RAINER

„Semi-Opera“ zwischen die
Akte von William Shakespeares
„Sommernachtstraum“ einge-
fügt. Weil der Dirigent aber eine
integrale Aufführung dem „heu-
tigen Publikum auf dem Konti-
nent für kaum zumutbar“ hält,
Purcell ohnehin kein Wort von
Shakespeare vertont hat und es

GRAZ. „Henry Purcell war ein un-
glaublich herausragender Kom-
ponist, nur mit den Allergrößten
vergleichbar“, lässt Nikolaus
Harnoncourt seiner Bewunde-
rung für den englischen Barock-
meister freien Lauf. Nach zwei
Jahrzehnten hat er sich dessen
Hauptwerk wieder vorgenom-
men und dirigiert zum „styriar-
te“-Auftakt „The Fairy Queen“,
die er 1992 in Graz konzertant
aufgeführt und 1994 in Wien live
eingespielt hat.

Jetzt leitet er eine szenische
Aufführung, denn Purcells Mu-
sik „schreit nach Bewegung. Sie
enthält sehr viel Tanzmusik von
Schottland bis Sizilien. Tanz
muss also sein.“ Das sieht auch
Regisseur Philipp Harnoncourt
so. Der Sohn des Dirigenten hat
deshalb aus zwölf Mitgliedern
des Arnold Schoenberg Chores,
„normal tanzenden Menschen“,
eine Tanzgruppe geformt und
lässt „ein Tanzpaar erratisch
durch die Handlung wandern“ –
obwohl es keine durchgehende
Handlung gibt. „The Fairy
Queen“ wurde nämlich 1692 als

I N T E R V I E W

Stimme und Gestik im Zeitlupenmodus
Regiealtmeister Claude Régy lässt im „Boot am Abend“ um das Überleben kämpfen.

WIEN. Die französische
Theaterlegende Claude
Régy, Jahrgang 1923, gas-
tierte heuer erstmals in
Österreich. Bei den Wie-
ner Festwochen zeigte
Régy zum Einstand vor
rund vier Wochen die in
Japan entstandene Ver-
sion von Maurice Mae-
terlincks „Interieur“ und
nun präsentierte er „Boot am

Abend“, eine kurze Pas-
sage aus dem gleichna-
migen Roman des nor-
wegischen Schriftstel-
lers Tarjei Vesaas.

Ein Namenloser, ge-
spielt von Yann Bou-
dard, erzählt eine Alb-
traumsituation: Er ist ins
Wasser gefallen, mehr
freiwillig als verunfallt,

und beschreibt mit verlangsam-

ter Stimme und zeitlupenartiger
Gestik seine (wirren) Beobach-
tungen und Angstgefühle.

„Theater macht nur Sinn,
wenn es eine unergründliche
Sprengkraft birgt“, schrieb Régy
einmal. Hier ist sie wohl im
strengen Formalismus verloren
gegangen. RR

Boot am Abend. MuseumsQuartier Halle G.
Bis 15. Juni.
www.festwochen.at

Düstere Régy-
Inszenierung

PASCAL VICTOR

Kleine Zeitung, 13.Juni 2014

Kleine Zeitung, 13.Juni 2014
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TIPPS
3
FÜR DAS
WOCHENENDE
VON
CHRISTINE
RESCH

THEATER, OPERETTE
REVUE DER OPERETTEN. Operette.
Frühjahrsparade mit Robert-Stolz-
Melodien. Kasemattenbühne, Graz.
20 Uhr. Tel. (0316) 871 871 11
FEMININ/MASCULIN. Singspiel von
Bodo Hell, Periklis Liakakis. Literatur-
haus, Graz. 20 Uhr. Tel. 0699-1062 5313
HEIMLICHE ÄNGSTE. TiB-Produktion.
Hof, Ferdinandeum, Färbergasse 11,
Graz. 20 Uhr. Tel. 0664-973 31 84
SCHLUSSAUFFÜHRUNG der Interna-
tionalen Sommerakademie. Film-
schauspiel, Clowntheater, Commedia
dell’Arte. BORG Monsbergergasse,
Graz. 20 Uhr. Tel. 0699-12 81 61 70
DER ARTMANN ist ein fescher Faun.
Mit Steinbauer&Dobrowsky. Capperi!,
Graz. 19.30 Uhr. Tel. 0676-337 80 65
DIE ZUKUNFT der Gottesanbeterin. Irre
Powerfrau trifft auf falschen Analytiker.
Bluatschwitz Black Box, Bad Aussee.
20 Uhr. Tel. 0699-17 08 98 66
DIE LUSTIGEN WEIBER von Windsor.
Huabn-Theater. GH Bauernhofer, Brand-
lucken. 20 Uhr. Tel. 0664-524 16 16

LITERATUR, KLEINKUNST
GHOST WALK. TP: Neutorgasse 5,
Graz. 20 Uhr. Tel. 0664-181 25 73
GUDRUN BÜCHLER. Debüt-Roman
„Unter dem Apfelbaum“. büchersegler,
Graz. 19.30 Uhr. Tel. (0316) 22 55 04
MIGUEL HERZ-KESTRANEK serviert
„Lachertorten süß & bitter“. GH Veit,
Gössl. 20 Uhr. Tel. (03622) 54 04 00
LISA FITZ. „Mut – vom Hasen zum
Löwen“. Judenburger Sommer 2014.
Veranstaltungszentrum, Judenburg.
20 Uhr. Tel. (0316) 871 871 11

KINDER, FAMILIE
FAMILIENSPIELNACHMITTAG mit
Ludovico. Stadtbibliothek Nord, Graz.
10 Uhr. Anmeldung: 0676-86 63 02 50
WIESENGLÜCK. Eine Quasi-Quasar-
Produktion ab drei Jahren. Murpark,
Graz. 17 Uhr. Tel. (0316) 48 27 10-100
PARKBETREUUNG für Groß und Klein.
August-Matthey-Park, Graz. Di bis Fr
15–19 Uhr. Tel. 0676-577 75 27
EINFACH MALEN! Sommeratelier für
Kinder von 7 bis 12 Joanneumsviertel,
Graz. 10–13 Uhr. Tel. (0316) 80 17-91 00
PARK IN ACTION. Parkbetreuung. Ab
16 Uhr: Sagenerzählungen für Kinder,
Jugendliche, Erwachsene. Hasnerplatz,
Graz. 15–19 Uhr. Tel. 0676-577 75 27
CIRCUS LOUIS KNIE. Artisten, Clowns,
Tiere u.v.m. Triesterstraße 309, bei der
Brauerei, Graz. 16 Uhr und 19.30 Uhr.
Tel. (0316) 871 871 11, louisknie.com
SOMMERBASTELN. Holzmuseum, St.
Ruprecht. 13–16 Uhr. Tel. (03534) 22 02
KASPERL & die Wunderblume. Weber-
haus, Weiz. 16 Uhr. Tel. (03172) 66 90
FLASCHERLZUG. Dampflokfahrt. Bahn-
hof, Stainz. 15 Uhr. Tel. 0664-961 52 05

F R E I T A G ,  2 2 . A U G U S T

Promenieren im Stadtpark
Jazz, Klassik und Promenadenkonzerte im Grazer Stadtpark.

Die Reihe „KIS – Konzerte
im Stadtparkpavillon“

bringt auch dieses Jahr Mu-
sik ins grüne Herz der Lan-
deshauptstadt. Bis zum 7.
September gibt es an den
Freitagen, Samstagen und
Sonntagen bei freiem Ein-
tritt Jazz, Klassik und Pro-
menadenkonzerte mit Blas-

musik. Ein wesentliches
Anliegen ist dabei die För-
derung von jungen Talen-
ten und heimischen Ensem-
bles. Den Auftakt macht
heute die steirische Band
„Red Mullet“ mit Funk, Pop
und Soul. Morgen steht
dann mit dem Gitarren En-
semble Graz Sommerlich-

Klassisches am Programm
und am Sonntag beweist die
Postmusik Graz ihre Vielsei-
tigkeit. Weitere Highlights
sind die Auftritte des Uni-
versitätsorchesters, der Big
Band der Polizeimusik Stei-
ermark sowie das Konzert
von „Line 23 feat. Jelena Bu-
kusic Medina Dos Santos“.

K I S – K O N Z E R T E I M S TA D T P A R K P AV I L L O N

Regionalentwicklung in Eisenerz einmal anders SPUMA, HFKulinarik, Wein und Geselligkeit in Leibnitz KK, HF

Eisenerz erweist sich als „rostfest“
Das Eisenerzer „Rostfest“ versucht die ehemals flo-
rierende Bergbauregion neu zu beleben. Konzerte,
Performances, Workshops und „Urban Camping“
versetzen die Stadt in einen Ausnahmezustand. Vor
allem aber sind für das Wochenende Spiel, Spaß
und Feierlaune angesagt. Für kreative Impulse sor-
gen u. a. die Rabtaldirndln, die Combo „Monkey3“
und die Visualisierungen von „OchoReSotto“.
FREITAG/SAMSTAG/SONNTAG. Altstadt, Eisenerz. 22. bis 24. 8.
Tel. 0680-300 26 98. Mehr zum Programm: www.rostfest.at

K U LT U R F E S T I VA L I N  E I S E N E R Z

Eine Einladung an Weingenießer
Von heute bis zum 26. August steht die Weinstadt
Leibnitz ganz im Zeichen des steirischen Weines.
Das Motto der 45. Weinwoche lautet diesmal „Je-
der Tag ein Genuss – jeder Tag ein Fest“. Um dem
auch gerecht zu werden, wird  einiges geboten,
wie z. B. eine Trachtenmodeschau, ein buntes Mu-
sikprogramm, Weine von 60 steirischen Winzern
und ein Hobbykünstlermarkt am Sonntag.
FREITAG/SAMSTAG/SONNTAG. Marenzigelände, Leibnitz.
Fr ab 18.45 Uhr, Sa ab 17 Uhr und So ab 9 Uhr. Tel. (03452) 76 8 11

S T E I R I S C H E  W E I N WO C H E  L E I B N I T Z

Der Musikpavil-
lon im Herzen
des Grazer Stadt-
parks als Treff-
punkt für Musik-
liebhaber

KK, HF

PARTY/DJ-LINE
STUDIO 74. Mit DJ Commodore. GMD,
Graz. 22 Uhr. Tel. 0664-450 88 99
ELECTRONIC DELUXE. Martin Freu-
dentanz und Simon Sampler. Parkhou-
se, Graz. Ab 22 Uhr. www.parkhouse.at
HEY YA! DIE 00ER-PARTY. Die besten
Tracks des Jahrzehnts 2000–2009.
p.p.c.–bar: Dubstep Klinik p.p.c.,
Graz. Ab 22 Uhr. www.popculture.at
RDMH #011. Hausboot Loveboat Rec.
2nd floor, Postgarage, Graz. Ab 23 Uhr.
Tel. (0316) 72 29 37, postgarage.at
#INTHEMIX ft. Steve Michael.
Orange, Graz. Ab 22 Uhr. www.cbo.at
HAWAII-PARTY. Limbo-Fever. Mause-
falle, Graz. 21 Uhr. mausefalle-graz.com
BEACHPARTY VOL. 2. Live: We Used
To Be Emperors. Thomas Edler & Sport-
lerzigarette, DJ Set von Sound Pioneers.
Beachbar, Pibersteiner See, Maria
Lankowitz. 18 Uhr. Tel. (03144) 709 59

KUNST, VERNISSAGE
MARCO LONGARI. Ausstellung „Gaza
2014“. Atelier Christian Jungwirth,
Graz. 11–17 Uhr. Tel. (0316) 81 55 05
ANDRÉ BUTZER/Christian Eisenberger
und K8 Hardy „YDRAH 8K“. Eröffnung
der zwei Ausstellungen. Künstlerhaus,
Graz. 19 Uhr. Tel. (0316) 74 00 84
DIE BLÜTEN der Landschaftswissen-
schaft. Vortrag von Hansjörg Küster
mit Gespräch. Luise im Kunsthaus,
Graz. 18 Uhr. Tel. (0316) 80 17-9200
APHRODISIA. Plastiken von Elisabeth
Saurugg und Jan Benesch. Atelier Sae-
li, Graz. 20 Uhr. Tel. 0699-12 61 45 18
CINÉCLUB PRIVÉ. Filmkunst aus F..
kunstGarten, Payer-Weyprecht-Str. 27,
Graz. 20 Uhr. Anm.: Tel. (0316) 26 27 87
LINIENFLUG GRAZ-MARIBOR. Video-
installation von Markus Jeschaunig.
Feuerwehrmuseum, Groß-St. Florian.
20.30 Uhr. Tel. (03464) 88 20

POTPOURRI
GRAZ IM DÄMMERLICHT. Treffpunkt:
Graz Tourismus, Graz. 20.30 Uhr.
Anmeldung: Tel. (0316) 807 50
ALTE TANTE JU ZU GAST. Der Flug-
Oldtimer lädt zu Rundflügen ein. Flug-
hafen Thalerhof, Feldkirchen/Graz.
Tel. (0316) 290 20, lufthansa-ju52.de
HISTORISCHE MARKTSTRASSE. Füh-
rung mit der Nachtwächterin. Kirchplatz,
Aflenz. 20.30 Uhr. Tel. (03861) 37 00
WELTRADSPORTWOCHE. Ab 9 Uhr
Einzelzeitfahren in Rohr-Neudau,
ab 20.30 Uhr spielt die Band „Two
half and a Man“. Zentrum, Hartberg.
hartbergerland-radsportwoche.at
TAG DES SPORTS. Hauptplatz, Le-
oben. 15 Uhr. Tel. (03842) 40 62-458
BERGSPORT-FESTIVAL VERTIKALE.
Dokus, Vorträge, Ausstellungen, Berg-
sport-Messe. Ramsau. Ab 11 Uhr. Tel.
(0316) 871 871 11, www.vertikale.at

POP, ROCK, JAZZ
CHARLY & DIE KAISCHLABUAM.
Murwärts Open-Air – Support: Christi-
an Prechtl. Die Brücke, Grabenstr. 39a,
Graz. 20 Uhr. Tel. (0316) 67 22 48
G.U.L.I.S. UND KLAY. Reihe: „Kultur im
Grünen“. Ragnitzbad, Pesendorferweg,
Graz. 19.30 Uhr. Tel. 0676-888 12 666
IRISHSTEIRISCH. Einstimmung aufs
Musikfestival in Spielberg. Karmeliter-
platz, Graz. 19 Uhr. Tel. 0664-130 30 3
FLAMENCO OASE. Mit Juan Cordovilla,
und Ruben Rubio. Oase Bar, Rauberg 13,
Graz. 20.30 Uhr. Tel. 0664-654 31 60
CITYBEACH. The ultimative Mike
Strong Karaoke Show. Murpromenade,
Graz. Ab 19 Uhr. www.publiclife.at
JAZZTETT FORUM GRAZ. „Allocati-
ons“. Festival St. Gallen. Burg, St.
Gallen. 19.30 Uhr. Tel. 0664-211 21 05
CLAUDIA SCHWAB. Erblehner. Frohn-
leiten. 19.30 Uhr. Tel. (03126) 23 74
LARRY AND HIS FLASK. Bluesgrass,
Folk, Punk aus Oregon. Sublime, Aflenz.
22.30 Uhr. Tel. 0664-143 48 90
JUNGER ROCK & ALTER SCHNAPS.
Special Guest: Jimmy Petterson.
Öderntal, Steinbrecherhütte, Bad Mit-
terndorf. 16 Uhr. Tel. 0664-422 11 12
CHRIS MAGERL & FEEL. Alternative
und Indie Rock. Exil Musicbar, Bruck.
21 Uhr. Tel. (03862) 123 45
KALTENBACH OPEN AIR. Metal-Festi-
val. Festivalgelände, Spital/Semme-
ring. Ab 12 Uhr. Tel. (0316) 871 871 11
PARKFESTIVAL 2014. Let’s Rock. Mit
Dirty Jules, Witchrider, Fii Looping
Beatbox Show. St. Ruprecht/Raab.
Ab 20.30 Uhr. Tel. (0316) 871 871 11

KONZERT, FEST
HANSI HINTERSEER OPEN AIR ‘14.
Mit dem Tiroler Echo spielt er die größ-
ten Hits aus 20 Jahren. Messegelände,
Graz. 20 Uhr. Tel. (0316) 871 871 11
FEST DER RELIGIONEN. Mit der Arme-
nisch-Apostolischen Glaubensgemein-
schaft. Welsche Kirche, Griesplatz 30,
Graz. 17 Uhr. Tel. 0664-585 55 88
POSTMUSIK GRAZ. Sommerstim-
mung mit Blasmusik. Hauptplatz, Frohn-
leiten. Ab 17 Uhr. Tel. (03126) 364 00
MIMF-SCHLUSSKONZERT. Mit der So-
pranistin Karina Lochner u. a. WM-Hal-
le, Murau. 19.30 Uhr. Tel. (03532) 27 20
ORF HEIMATSOMMERTOUR. Mit
Nordwand. Hauptplatz, Leibnitz.
12–15 Uhr. Tel. (0316) 470-28 24 8
GRÜNAUER HOFABEND. Blasmusik
und Kulinarik. Schmitt-Hof, Kelzen 14,
Grünau. Ab 18 Uhr. Tel. (03464) 22 04
GRÜNES SOMMERFEST. Live-Musik:
Jammin Circle. Zur Steinernen Wehr,
Kaindorf. 16 Uhr. Tel. 0664-73 42 24 30
JUBILÄUMSFEST MK St. Johann/Ho-
henburg. Oberkrainerabend. ESV Halle,
St. Johann. 20 Uhr. Tel. 0676-607 60 61

KIS – Konzerte
im Stadtpark-
pavillon. Graz.
22. 8 bis 7. 9.
Fr (Jazz) um
18 Uhr, Sa
(Klassik) und
So (Blasmusik)
um 15 Uhr. Tel.
(0316) 80 75 0

IN KÜRZE

Beethoven pur als Krönung des Sommers

binder einer der zur Zeit gefrag-
testen Beethoven-Pianisten zur
Verfügung.
WAS? Schlusskonzert des Carinthi-
schen Sommers. WANN? Mittwoch, 27.
August, 20 Uhr. WO? Congress Center
Villach. TICKETS? Kleine Zeitung-Ti-
ckethotline Tel. (0316) 871 871-11, Festi-
valbüro des Carinthischen Sommers,
Tel. (04243) 2510. BORGGREVE

Der von der Kleinen Zeitung
präsentierte Carinthische

Sommer geht auf sein großes Fi-
nale zu. Am Mittwoch, 27. Au-
gust, findet im Congress Center
Villach das fulminante Schluss-
konzert statt.

Pultstar Andris Nelsons (Bild)
führt das City of Birmingham
Symphony Orchestra durch ein
reines Beethoven-Programm.
Als Solist steht mit Rudolf Buch-

P R Ä S E N T I E R T

Schlagernacht auf der Mariazeller Bergwelle

welle Frühschoppen zu, wenn
die „Edlseer“ und die „Jungen
Zillertaler“ auf dem Parkdeck
Mariazell für beste Unterhal-
tung sorgen.
WAS & WANN? Nockalm Quintett am
30. August, 20 Uhr; Edlseer und Junge
Zillertaler am 31. August, 10 Uhr.
WO? Seebühne auf der Mariazeller Bür-
geralpe bzw. Parkdeck Mariazell.
INFOS & TICKETS? Tel. (03882) 23 66,

www.bergwelle.at WILFLING

Liebhaber des romantischen
Schlagers kommen bei der

Mariazeller Bergwelle voll auf
ihre Rechnung: Mit dem „Nock-
alm Quintett“ sind absolute
Publikumslieblinge auf Öster-
reichs höchstgelegener Seebüh-
ne zu Gast und versprechen
eine heiße Sommernacht vor
dem einzigartigen Bergpanora-
ma des Mariazellerlands. Weit
zünftiger geht es beim Berg-
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Drei Hoheiten,
ein Staats-
sekretär und
200 Weine –
so wurde die
45. Weinwoche
in Leibnitz
eröffnet ROMBOLD

Gschmackiger Wein, schäumendes Bier
In Leibnitz wurde die Weinwoche eröffnet, in Altaussee fürs Bierzelt o’zapft.

Wein, Kulinarik und Gesellig-
keit geben ab nun den Ton in

Leibnitz an. Weinkönigin Anne I.
eröffnete gestern Abend die
„45. Steirische Weinwoche“. Tra-
dition hat der Einmarsch der Eh-
rengäste, heuer etwa mit Staats-
sekretär Andreas Schieder, zu
den Klängen der Stadtkapelle auf

das Weinwochengelände im Ma-
renzipark. Bis Dienstag bieten 60
Weinbauern aus allen Weinbau-
gebieten der Steiermark ihre bes-
ten Tropfen zum Verkosten an.

Für das legendäre Altausseer
Bierzelt, das ab 6. September

an drei Tagen um die 20.000 Be-
sucher ins Steirische Salzkam-

mergut spült, wurde gestern das
speziell gebraute Bier angelie-
fert. Knapp 60.000 „Halbe“ wer-
den alljährlich beim Bierzelt aus-
geschenkt, um die 10.000 Grill-
hühner verspeist. Den Bieran-
stich nahmen Braumeister
Harald Green und Bürgermeister
Herbert Pichler vor.

Arbeiter geriet mit Hand in eine Walze
Schwerer Unfall auch beim Transport eines Tresors.

einer Wohnungsräumung sollte
ein Arbeiter diesen mit einem
Hubwagen abtransportieren, da-
bei war der 39-jährige Grazer mit
der Hand eingeklemmt worden.

In Ratten stürzte wiederum ein
Monteur gegen eine Eisenstrebe,
als er gerade in etwa 90 Meter
Höhe in der Gondel der Wind-
parkanlage mit Montagearbeiten
beschäftigt war. Erst später be-
kam der Wiener (32) Probleme
mit der Atmung: Rippenbrüche
und Hubschraubereinsatz.

KNITTELFELD, GRAZ, RATTEN. In den
letzten Tagen häufen sich die
schweren Arbeitsunfälle: So kam
es erst gestern Mittag zu einem
Unfall in einem Werk in Knittel-
feld, wo ein Arbeiter aus noch un-
geklärter Ursache mit der Hand
in eine Walze geraten war. Män-
ner der Feuerwehr mussten den
Verletzten befreien.

Bereits am Tag zuvor war es in
Graz zu einem ungewöhnlichen
Unfall mit einem 1000 Kilo
schweren Tresor gekommen. Bei

Quintett auf
Einbruchstour

GRATWEIN. Eine ganze Serie von
Einbrüchen in Gebäude, Auto-
maten und Zeitungskassen so-
wie mehrere Moped- und Fahr-
raddiebstähle konnten Beamte
der Polizei Gratwein nun klä-
ren. Die Straftaten gehen auf
das Konto eines Quintetts aus
der Gegend, 19 bis 32 Jahre alt.
Das Motiv der Männer: akute
Geldnot. Deshalb stahlen sie so-
gar einen Ölofen, den sie zu
Geld machen wollten, aus ei-
nem Gebäude des Truppen-
übungsplatzes. Nach Auswer-
tung der Tatortspuren konnte
zuerst ein 30-jähriger Mann
ausgeforscht werden, schließ-
lich mittelten die Beamten auch
seine Komplizen aus. Alle fünf
wurden mittlerweile auf freiem
Fuß zur Anzeige gebracht. Ei-
nen Teil des Schadens haben sie
übrigens wiedergutgemacht.

Sogar Ölofen des Heeres
aus Geldnot gestohlen.

Profis am Werk:
Braumeister
Harald Green
(links) und
Bürgermeister
Herbert Pichler,
daneben die
Hoheiten
Marlies Pilz und
Theresia Pliem
GERHARD PLIEM

Erhältlich in allen Kleine Zeitung Büros und in allen Trafiken.
Preis: 4,90 Euro für Abonnenten der Kleinen Kinderzeitung nur bei
Selbstabholung in allen Kleine Zeitung Büros und um 6,90 Euro in allen Trafiken.
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FÜR ENTDECKER
UND TIERFREUNDE!

 Meerestiere und
Bergbewohner

 Schatzsuche auf der
Quadratinsel

 Österreich-Kreuzworträtsel

 Gewinnspiel mit tollen
Preisen

Mehr als ein Rätselheft:

Wertvoll wie die Kleine Kinderzeitung selbst —
Lernen mit Spaß in bewährter Qualität.

LEOBEN
SAMSTAG,  23. AUGUST 2014, SEITE 21

UND RUND
UMDEN ERZBERG

ANZEIGE

FÜR SIE DA
Regionalredaktion Leoben
Johanna Birnbaum, Alois Leitenbauer,
Maria Schaunitzer, Andreas Schöberl-
Negishi, Andrea Walenta
Hauptplatz 7, 8700 Leoben Tel. (0 38
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MARIA SCHAUNITZER

Rost ist dieser Tage in
schwer in Mode und

Eisenerz voll angesagt.
Künstler aus Niederöster-
reich, Festivalbesucher aus
Wien und halb Graz scheinen
beim Rostfest zu Gast zu sein
(siehe Bericht auf den
folgenden Seiten). Vor allem
junge, alternative Menschen
haben ihren Weg in die altehr-
würdige Bergmannsstadt
gefunden und beleben den
Ort auch mit frischen Ideen.

Da kommt naturgemäß die
Frage auf: Alternativ und
Eisenerz, wie passt das
zusammen? Werden doch
gerade in einer von Bergbau
geprägten Region Traditionen
stark gelebt und hochge-
halten.

Es funktioniert und harmo-
niert erstaunlich gut. Mit

viel Interesse und Neugier
gehen Städter und Landbe-
wohner aufeinander zu.
Gelebte Toleranz auf beiden
Seiten.

Sie erreichen die Autorin unter
maria.schaunitzer@kleinezeitung.at

Gelebte Toleranz

KOMMENTAR

Mieter entscheiden selbst
ANDREAS SCHÖBERL-NEGISHI

Die Begeisterung der Bewoh-
ner der Gemeindewohnun-
gen in der Leobener Pebal-

straße über eine geplante thermi-
sche Sanierung dieser Objekte –
im Zuge des Projekts Sonnenin-
sel – halte sich durch die Bank in
eher engen Grenzen. So hört man
es seit einiger Zeit jedenfalls hin-
ter vorgehaltener Hand. Die ge-
plante Sanierung mit ihrer Mo-
dulbauweise bringe auch eine
Vergrößerung der Wohnflächen
mit sich – und daher auch eine Er-
höhung der Mieten.

Die Pläne für die Sonneninsel
sieht Eva Maria Lipp, VP-Vize-
bürgermeisterin von Leoben, dif-
ferenziert. Es sei einerseits zwar
augenscheinlich, dass die Häuser
in naher Zukunft renoviert wer-
den müssten und man in der Pla-

nungsphase sei. Aber: „Was nicht
vergessen werden darf, ist, dass
in den Häusern viele alte, oft al-
leinstehende Menschen wohnen,
die sich Mieterhöhungen viel-
fach nicht leisten können“, meint
Lipp. Gleichzeitig räumt sie je-
doch ein, dass es durch die Ver-
wirklichung des Projekts auch zu
einem „Mehrwert durch Wohn-
raumgewinnung“ komme.

Lipp fordert „vollständige und
nachvollziehbare Information“
für die Mieter durch die Stadtge-
meinde. Walter Reiter von der
Bürgerliste hegt die Befürchtung,
dass sich die Bewohner die Mie-
ten nach Verwirklichung des Pro-
jekts nicht mehr leisten können.

Von 285 betroffenen Wohnein-
heiten hätten bisher 123 das Dia-
logbüro in der Pebalstraße aufge-
sucht oder seien telefonisch in-
formiert worden, heißt es von der
Stadtgemeinde. 968 Besuche von
799 verschiedenen Usern habe es
auf der Homepage gegeben. Die
Mieter der betroffenen Objekte
hätten die Entscheidung außer-
dem selbst in der Hand, da sie
nach der letzten Öffnung des Dia-
logbüros am 9. September für
oder gegen das Projekt Sonnen-
insel und dadurch über dessen
Weiterführung abstimmen.

Bald stimmen Bewohner von Gemeindehäusern in Leoben-Judendorf ab,
ob das Projekt Sonneninsel fortgeführt werden soll oder auch nicht.

AUF DER THEATERBÜHNE

Premiere. Bereits zum elften Mal inszeniert die Land-
jugend Gai ein Theaterstück. Dieses Mal kommt die
Komödie „Die Weiberfeinde“ von Hermine Standler
auf die Bühne des Mehrzwecksaals der Volksschule

im Trofaiacher Ortsteil Gai. Premiere ist am Freitag,
dem 29. August, um 19.30 Uhr. Weitere Termine am 5.
und 6. September. Regie führen Hermine Schlager,
Alfred Eberhart und Ilse Wolfger (vorne v. links). KK

ÖFFNUNGSZEITEN
Das Dialogbüro in der Pebalstra-
ße in Leoben hat noch bis Diens-
tag, dem 9. September, offen.
An diesem Tag ist das Büro von
16 bis 19 Uhr geöffnet.
Ab diesem Zeitpunkt haben die
Mieter die Möglichkeit, für oder
gegen das Projekt „Sonneninsel“
und dadurch über die Weiterfüh-
rung abzustimmen.

ANZEIGEN
Ing. Gerhard Walenta
Tel. 0 38 42/450 89-73
Mobil: 0 66 4/396 87 78
gerhard.walenta@kleinezeitung.at

Kleine Zeitung, 23.August 2014
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Zu viele Clicks für den Clip von Calim
Youtube löschte sein Video: Es soll gegen Nutzungsbedingungen verstoßen haben.

Die 788 Arbeitsstun-
den für Calims Vi-

deo „Ende der Zeit“
haben sich gelohnt:
Nach nur drei Tagen
wurde es auf Youtube
über 22.000 Mal an-
gesehen. Ein offenbar
zu rascher Erfolg für
die Videoplattform: Diese lösch-
te das Video wieder, da – wie nun
in der Fehlermeldung unter dem
Link zu lesen ist – „seine Inhalte
gegen die Nutzungsbedingungen
verstoßen“.

„Sie behaupten, dass wir nicht
auf legale Weise zu diesen Clicks
gekommen sind“, sagt Christoph
Reicho, der Mann hinter dem
Grazer Musikprojekt, „was ein-
fach nicht stimmt: Wir haben es
lediglich auf vielen Plattformen
geteilt und an Medien gesendet.“

Das Video wurde von
Calim inzwischen
neu online gestellt,
der Clickzähler stand
da natürlich wieder
auf null. Er wird be-
stimmt wieder rasch
nach oben klettern, ist
das Ergebnis zu Ca-

lims „musikalischem Heiratsan-
trag“ doch spektakulär: Der in
Stop-Motion-Technologie ani-
mierte Clip wurde aus über 4000
einzelnen Fotos mit mehr als 150
3D-Elementen gebastelt. Ent-
standen ist er in Zusammenarbeit
mit Studenten der HTBLVA
Spengergasse in Wien.

Youtube
traute ihm
den plötzlichen
Erfolg mit
seinem Video
nicht zu: Chris-
toph Reicho
alias Calim
CALIM/SCHMELZER,
PODESSER

LEUTE

leute@kleinezeitung.at
NINA MÜLLER

www.kleinezeitung.at/stmk

Calim: „Ende der Zeit“.
Das Video in voller Länge, die
Geschichte seiner Entstehung:

ANZEIGE

Die Militärmusik Oberösterreich eröffnete die Konzert-Nacht MARTIN MANDL

Feinste Blasmusik bis tief in die Nacht
Im Rahmen der Mid Europe traten 21 Formationen auf.

im Ortskern von Schladming
wurde Blasmusik vom Allerfeins-
ten und aus allen Richtungen
zum Besten gegeben, egal ob Jazz
oder traditionelle Blasmusik. Un-
ter anderem begeisterte eine De-
legation der Taipei Zhong-Zheng
Juniors High School aus Fernost.
Insgesamt traten 21 Musik-Grup-
pen bis in die frühen Morgen-
stunden hinein auf.

SCHLADMING. Seit Dienstag geht in
Schladming und Haus im Ennstal
eines der bedeutendsten Blasmu-
sik-Festivals der Welt, die Mid
Europe, in Szene. Unzählige Kon-
zerte sind während der fünf Fes-
tivaltage zu sehen und zu hören.
Von gestern auf heute fand einer
der Höhepunkte statt. Auf dem
Programm stand die Lange Nacht
der Blasmusik. Auf vier Bühnen

Die Murpromenade lebt!
43 Tage ist der heurige City-
beach Graz nun bereits alt und 
hat schon den einen oder ande-
ren Paradeauftritt diverser 
Bands oder Künstler hinter sich 
gebracht. Und auch wenn das 
Wetter trotzt, ist der Zustrom 
der Grazer an die Murpromena-
de ungebrochen. Auch die kom-
menden 50 Tage sind geprägt 

von Strandfeeling und musika-
lischen Highlights. Wer einen 
gemütlichen Abend gesponsert 
von spark7 gewinnen möchte, 
kann sein wöchentliches Glück 
bei „Dein Platz an der Sonne“ 
herausfordern. Bewerbung an 
spark7@citybeach-graz.at.
MEHR INFOS: citybeach-graz.at, 
facebook.com/citybeachgraz

ANZEIGE

� Gern 
gehörter 
Bühnengast: 
The Uptown 
Monotones 
on Stage 
auf dem 
Citybeach 
CITYBEACH GRAZ 
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Liebe Leserinnen und Leser!
Bis einschließlich Freitag, den 29. August,
hat das Regionalbüro Leoben der
Kleinen Zeitung Sommeröffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag: 8 bis 14 Uhr
Freitag: 8 bis 13 Uhr

FÜR SIE DA
Regionalredaktion Leoben
Johanna Birnbaum, Andreas Schöberl,
Andrea Walenta, Alois Leitenbauer,
Maria Schaunitzer
Hauptplatz 7, 8700 Leoben Tel. (0 38
42) 45 0 89-0, Fax-DW 75
leored@kleinezeitung.at

MARIA SCHAUNITZER

Die Vandalenakte am
Leobener Hauptplatz –

die vielfach betrunkenen
Jugendlichen zugeschrieben
werden – bescheren den
Anrainern schon seit Jahren
schlaflose Nächte und der
Politik Kopfzerbrechen.

Vonseiten der Stadt wird
nun der Versuch unter-
nommen, den Vandalismus
einzudämmen (siehe Bericht
auf den nächsten Seiten). Mit
einer Ordnungswache setzt
man auf Kontrolle, nicht auf
Prävention. Vielleicht zu kurz
gegriffen. Sollte man sich
doch auch fragen, woher das
Aggressionspotenzial der oft
jugendlichen Täter kommt?

Schon Sokrates soll geklagt
haben: „Die Jugend hat

schlechte Manieren und
verachtet die Autorität.“
Heute machen wir Erwach-
sene es uns oft genau so leicht
und stimmen in diesen jahr-
hundertealten Kanon mit ein,
anstatt uns selbst an der Nase
zu nehmen. Schließlich heißt
Erziehung auch Vorleben.

Sie erreichen die Autorin unter
maria.schaunitzer@kleinezeitung.at

Diese Jugend
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Unterstützung gesucht
MARIA SCHAUNITZER

Laut, innovativ, frisch und un-
gewöhnlich, so kam das Kul-
turfestival Rostfest in Eisen-

erz in den letzten zwei Jahren da-
her, und weckte den Bergbauort
für einige Tage aus seinem Dorn-
röschenschlaf. Auch für heuer
hatten sich die Veranstalter rund
um Elisa Rosegger-Purkrabek,
Franz Lammer und Rainer Roseg-
ger wieder viel vorgenommen,
doch öffentliche Förderungen
blieben bisher teils aus. Obwohl
man für eine Innovationsförde-
rung im Bereich der Regionalent-
wicklung vom Land Steiermark
eine positive Beurteilung bekam,
wurde eine Förderung jedoch
nicht gewährt. Ein im März ein-
gereichtes Ansuchen um Regio-
nalförderungsmittel wurde bis
heute nicht bearbeitet. In den ers-
ten beiden Jahren des Festivals
konnten die Veranstalter mit ei-
nem Budget von rund 40.000
Euro hantieren, heuer haben sie
nur mehr knapp die Hälfte zur
Verfügung. „Obwohl nach Ab-
schaffung des Kulturfestivals ,Re-
gionale’ vom steirischen Kultur-
landesrat eine stärkere Förde-
rung von Kulturinitiativen in den
Regionen versprochen wurde,
müssen wir für unser Format das
Gegenteil feststellen. Sogar eine
Absage stand im Raum“, erzählt
Elisa Rosegger-Purkrabek.

Jetzt erst recht
Doch einfach so wollte man das
preisgekrönte Festival (Aus-
zeichnung zum innovativsten Re-
gionalentwicklungsprojekt in der
Kategorie Kultur und Soziales)
nicht sterben lassen. „Wir haben
uns dazu entschieden, auch mit
dem eingeschränkten Budget
nicht aufzugeben. Dafür setzten
wir einen starken Fokus auf Ko-
operationen“, so Rosegger-Pur-

krabek. Etwa werden Besucher
und Bewohner dazu aufgerufen,
selbst Hand anzulegen, und auch
um Materialspenden wird gebe-
ten. Außerdem gibt es die Mög-
lichkeit, sich unter www.rost-
fest.at durch eine Spende einen
Rostanteil zu sichern, und bei Fir-
men wird um Sponsoring ange-
fragt. „Wir haben schon viele po-
sitive Rückmeldungen von Besu-
chern bekommen. Uns ist aber
auch bewusst, dass diese Vorge-
hensweise dazu führen kann,

dass öffentliche Unterstützungen
auch in den nächsten Jahren auf
einem geringen Niveau bleiben,
da wir signalisieren, dass es an-
ders auch geht. Aber das Rostfest
liegt uns und den Besuchern ein-
fach am Herzen. Auch das ge-
plante Programm musste die
Rostfest-Crew adaptieren. So
wird das Urban Camping in den
leerstehenden Wohnungen
schon eine Woche davor möglich
sein. Für alle, die selbst anpacken,
natürlich gratis.

Mit deutlich weniger Budget geht das Eisenerzer Rostfest heuer zum
dritten Mal über die Bühne. Veranstalter rufen zur Eigeninitiative auf.

Eigeninitiative erwünscht: Besucher sollen sich aktiv einbringen LUPISPUMA

Kleine Zeitung, 11.Juli 2014

„Das Genie des
Wissenden ist ohne
Genie des Verstehen-
den wertlos.“Der ungarische Autor László Garaczi
(58), der mit einer Lesung am 15. Sep-
tember im Literaturhaus sein Amt als
neuer Grazer Stadtschreiber antritt.

ZUR LAGE

KULTUR IM RADIO

10.05 Uhr, Ö 1: Angelika Benke präsen-
tiert einen Mitschnitt vom Carinthi-
schen Sommer: Kammermusik, gespielt
von einem Ensemble um den steiri-
schen Klarinettisten Andreas Schablas.

AKTUELL
Ersatz am Pult

SALZBURG. Nikolaus Harnon-
court dirigiert am 24. Januar
im Rahmen der Mozartwo-
che 2015 die Wiener Philhar-
moniker – als Ersatz für den
vor einem Monat verstorbe-
nen Lorin Maazel, dem das
Konzert mit Schubert-Sym-
phonien gewidmet sein wird.

 mozarteum.at

Insolvenz im Steinbruch
ST. MARGARETHEN. Am Wo-
chenende ist „Aida“ das letz-
te Mal gelaufen, 111.000 Besu-
cher sahen Verdis Oper im
burgenländischen Römer-
steinbruch. Gestern wurde
beim Insolvenzgericht der
Antrag auf Schließung des
Unternehmens Opernfest-
spiele St. Margarethen einge-
bracht. Laut Creditreform
sind keine Mittel zur Be-
triebsfortführung vorhanden.
2015 soll es mit neuem Betrei-
ber weitergehen. Zur Auffüh-
rung kommt Puccinis „Tos-
ca“ unter der Regie von Ro-
bert Dornhelm, der heuer die
„Aida“ inszenierte. ofs.at

Tanz-Audition
GRAZ. Die IG Tanz lädt zu ei-
ner Audition für den Trai-
ningsbetrieb „Abendschul
Tanz“. 30. September, 16 Uhr,
Tanzebene, Orpheumgasse
11/3. Stock. Informationen
und Anmeldungen nur unter
office@igtanz.at. igtanz.at

WOLFGANG HUBER-LANG

Es wird immer wärmer“, sagt
Don Juan, macht den Ober-
körper frei und kauert sich

auf den Boden. Rund um ihn zer-
stoßen Frauen angeschleppte
Eisblöcke und begraben ihn un-
ter dem Eis. Das Schlussbild von
Andreas Kriegenburgs Inszenie-
rung des Horváth-Stücks „Don
Juan kommt aus dem Krieg“ steht
für den gesamten Abend, der mit
starken Bildern aufwartet.

Das 1918 spielende, 1936 fertig-
gestellte und erst 1952 am Wiener
„Theater der Courage“ uraufge-

führte Werk sei „ein
Stück, das sich nicht
entschlüsseln lässt“,
hatte der Regisseur im
APA-Interview gesagt.
Der 51-jährige Magde-
burger fügt den Ge-
heimnissen des heute
selten gespielten Stücks
mit expressiver Stumm-
film- und Slapstick-Äs-
thetik noch einige hinzu.

Die Bühne auf der Halleiner
Perner-Insel ist für das intime
Stück um das Verhältnis zwi-
schen den Geschlechtern und
seine Veränderung durch die
neue Zeit zu groß. Kriegenburg
versucht das als sein eigener
Bühnenbildner zu kaschieren, in-
dem er eine Holzbühne in die
Mitte stellt, über ihr einen Him-
mel aus Tausenden wunderschön
beleuchteten Feldpostkarten
schweben lässt und rundherum
für Dauerschneefall sorgt.

Weil der Krieg jeden verän-
dert, kehrt auch Don Juan als ein

gänzlich anderer zu-
rück – gebrochen, ge-
läutert, geängstigt. Sei-
ne Braut, der sich der
Heimkehrer in sehn-
süchtigen Briefen an-
kündigt, ist unterdes-
sen gestorben. Doch er
begegnet auf Schritt
und Tritt dem eigenen
Mythos, der biedere

Gattinnen, durch den Krieg
selbstbewusst gewordene Frauen
und junge Schulmädchen reflex-
artig schmachten und Lippen wie
Röcke schürzen lässt. Kriegen-
burg zeigt dies als spieldosenarti-
gen Mechanismus und lässt den
Darstellerinnen mit weiß ge-
schminkten Gesichtern und gro-
teskem Bewegungsrepertoire
wenig Chance auf individuelle
Erscheinung: Ästhetik geht vor
Tragik. Es zählt das Ganze, nicht
das Einzelne.

Im neunköpfigen Frauenen-
semble gibt es dennoch Glanz-
lichter wie Traute Hoess als bös-

artige Großmutter und Sabine
Haupt als ihre Magd. Im Getüm-
mel der übersteigerten Weiblich-
keit ist Max Simonischek als
Kriegsheimkehrer Don Juan der
einzig Normale. Dass er durch
seine Erfahrung an der Front,
durch seine Verwundung (nicht
von ungefähr „am Herzen“) die
geänderte Gesellschaft, aber
auch durch sein Vorleben in die
von ihm gesuchte Normalität nie
mehr zurückfinden wird, macht
er in einer starken Leistung nach-
vollziehbar.

Ästhetische Engführung
Mit seiner ästhetischen Engfüh-
rung, aber auch mit einer musika-
lischen Daueruntermalung von
Mozart bis Chatschaturjan, die
wenig Platz zum Innehalten lässt,
macht es Kriegenburg dem Zu-
schauer nicht ganz einfach. Beim
Schlussapplaus nach 105 Minuten
überwog jedoch die Zustim-
mung, auf wenige Buhs folgten
deutlich lautere Bravos.

am Herzen verwundetHeftig
Andreas Kriegenburg
inszeniert Ödön von
Horváths „Don Juan
kommt aus dem Krieg“
mit Max Simonischek
in der Hauptrolle in
starken Bildern.

ZUM STÜCK

 Don Juan kommt
aus dem Krieg
von Ödön von
Horváth. Regie
und Bühne: An-
dreas Kriegen-
burg (Foto).
Perner-Insel
Hallein, heute,
20./21./23./
24./26./27. 8.,
19.30 Uhr.
Karten: Tel.
0662 8045-
500.
salzburgerfest-
spiele.at
Bewertung:
�����

SA LZB URG ER  FESTS PIELE

Verheißungsvoller
Start ins Festival

F E S T I VA L  S T.  G A L L E N

„Composer in residence“ Richard Dünser
verbindet Zeitgenössisches mit Romantik.

verifiziert werden konnte.
Schuberts spritzig und voll-
mundig dargebotene 5. Sinfonie
rundete den Einstand ab.

Alfred Solder, ehemals stell-
vertretender Leiter der Ö1-Mu-
sikredaktion, stellte abends da-
rauf in der Burg Richard Dünser
vor, der als „Composer in resi-
dence“ im heurigen Festival
zeitgenössisches Musikschaf-
fen vertritt. Die Arbeiten des 55-
Jährigen sind tief durchdacht,
klangvoll und nie dissonant aus
Prinzip; eine vielschichtige
Tonsprache, die gern mit Über-
raschungen aufwartet und mit
ihren warmen Klängen mitun-
ter geradezu romantisch anmu-
tet. Eine Tonsprache, die dem
Ohr kaum weh- und dem Her-
zen ziemlich wohltut.

In drei repräsentativen Wer-
ken leistete die junge Wiener
Pianistin Anna Magdalena Ko-
kits Außerordentliches, die vor-
zügliche Geigerin Natalia Lad-
stätter wie auch der Klarinettist
Alex Ladstätter fügten sich mit
ausgeglichener Tongebung ein.

WALTHER NEUMANN

Heute: Kammermusikabend mit dem Zuck-
mayer Ensemble, morgen Alexei Lubimov
(Klavier), jeweils 19.30 Uhr, Burg. Karten:
Tel. 0664 21 12 105. festival.stgallen.at

ST. GALLEN. Die beiden ersten
Abende des 14-tägigen Festivals
im obersteirischen St. Gallen
bescherten künstlerisch hoch-
wertige Eindrücke. Wie immer
war die gotische Pfarrkirche bei
der Eröffnung gesteckt voll.

Der exemplarisch aufeinan-
der eingespielte „Wiener Con-
certverein“ gastierte in St. Gal-
len nicht zum ersten Mal. Die
rund 20 Musiker des Ensembles
stammen aus dem Umfeld der
Wiener Symphoniker und stan-
den diesmal unter der Leitung
des engagierten Grazer Diri-
genten Ernest Hoetzl, der sich
unter anderem durch sein Nah-
verhältnis zur Musik des in
Graz lehrenden, aus Vorarlberg
stammenden Komponisten Ri-
chard Dünser auszeichnet.

So erklangen auch die kom-
plexen, doch nie schrill wirken-
den Dissonanzketten in „Aubes
II, Dialoge für Kammerorches-
ter“ prächtig abgerundet, ja mit-
unter geradezu feierlich.

Klangwarm und technisch
vorzüglich interpretierte Rein-
hard Latzko zum Auftakt das
Cellokonzert in D-Dur von Jo-
seph Haydn, dessen tatsächli-
che Urheberschaft erst 1953 mit
dem Auffinden des Autographs

Der in Graz tätige Komponist Richard Dünser (links) findet für Orchester-
werke im Dirigenten Ernest Hoetzl einen idealen Interpreten KUG, FRITZ-PRESS

Frischer Wind für
eine alte Stadt
Rostfest in Eisenerz setzt
heuer auf Eigeninitiative.

EISENERZ. Ganz und gar nicht
eingerostet präsentiert sich von
Donnerstag bis Sonntag Eisen-
erz: Weht doch beim bereits
dritten Rostfest wieder frischer
Wind in der altehrwürdigen
Bergmannstadt. Noch mehr als
in den vergangenen Jahren geht
es beim Festival für regionale
Impulse darum, auf eine lust-
volle Art mit den Problemen
der Abwanderung umzugehen,
leer stehende Räume wieder zu
bespielen und neue Ideen für
die Zukunft der Region auszu-
probieren. Dabei sollen Feier-
laune und Lebensfreude aber
nicht zu kurz kommen, erklärt
Franz Lammer, der gemeinsam
mit Rainer Rosegger und Elisa
Rosegger-Purkrabek das Fest
organisiert: „Wir wollen nicht
nur eine Party schmeißen, son-
dern regionale Impulse für die
Zukunft der Kultur im ländli-
chen Raum setzen. Mit dem Ka-
talysator Festival soll frischer
Wind in Eisenerz wehen.“

Dabei setzt man heuer, da öf-
fentliche Förderungen teils aus-
blieben, auf Eigeninitiative der
Bewohner und Besucher. Ein
besonderer Höhepunkt werden
die Visualisierungen der Grazer
Visualkünstler Ochoresotto an
den Fassaden der Stadt sein. Die
Wehrkirche wird bespielt, ge-
campt wird wieder in leer ste-
henden Gebäuden und getanzt
im aufgelassenen Kaufhaus. Ei-
senerz gibt wieder ein kräftiges
Lebenszeichen von sich.

MARIA SCHAUNITZER

Rostfest in Eisenerz vom 21. bis 24.
August. Eintritt frei. www.rostfest.at

R O S T F E S T

Das Rostfest in Eisenerz gestaltet
wieder leer stehende Räume KK

Max Simonischek, hier mit Elisa Plüss, macht mit einer starken Leistung die Orientierungslosigkeit des Don Juan nachvollziehbar APA/GINDL
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SAMSTAG, 23.8.
EISENERZ. Eisenerz… auf Draht! Aus-
stellung in der Eisenerzer Altstadt.
Künstler: Eva Burtscher, Thomas Enzen-
hofer, Bodo Hell, ILA, Hilda Keemink,
Agnes Keil, Gerhard Leixl, Markus Mo-
ser, Gerhard Raab, Alfred Resch, Edgar
Sorgo, Markus Wilfling. Diverse Veran-
staltungsräumlichkeiten.
EISENERZ. Rostfest 2014. Ein postin-
dustrielles Festival weitab vom klassi-
schen Format zur Belebung einer
schrumpfenden Region. eisenerZ*ART
2014. Tel. 0664-545 71 94.
ST. MICHAEL. Familienfest. Gesund-
heitsmesse & Fachvorträge, Bewe-
gungsolympiade für Kinder, Schätz-
spiel, Verlosung und Livemusik. Volks-
haus, 13 Uhr.
ST. STEFAN. Maibaumumschneiden
mit Dorffest. Eine Veranstaltung des
Heimatvereins und Österreichischen
Kameradschaftsbundes. Dorfplatz, 15
Uhr.
TROFAIACH. Kunst-Sommer im Stock-
schloss. Kreativworkshops mit Johan-
na Leipold u. a. Stockschloss, Oberdorf
7. Tel. (03847) 31 17.
TROFAIACH. Tradition trifft Zeitgeist
„Tracht“. Sonderausstellung 2014. Mu-
seum, Schloss Stibichhofen, von 10 bis
12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr, weitere
Termine nach Vereinbarung.
Tel. 0699-13 00 52 02.
TROFAIACH. 18. Internationale Hand-
balltage von 11 bis 18 Uhr in der Sport-
halle. Mit dem neuen Team des ATV
TDE Group Trofaiach und zwei sloweni-
schen Erstligisten.
VORDERNBERG. Sommerfest mit Gril-
len im Schulhof, veranstaltet vom Pen-
sionistenverband. Beginn 11 Uhr.

SONNTAG, 24.8.

EISENERZ. Eisenerz… auf Draht! Aus-
stellung in der Eisenerzer Altstadt.
Künstler: Eva Burtscher, Thomas Enzen-
hofer, Bodo Hell, ILA, Hilda Keemink,
Agnes Keil, Gerhard Leixl, Markus Mo-
ser, Gerhard Raab, Alfred Resch, Edgar
Sorgo, Markus Wilfling. diverse Veran-
staltungsräumlichkeiten.
EISENERZ. Rostfest 2014. Ein postin-
dustrielles Festival weitab vom klassi-
schen Format zur Belebung einer
schrumpfende Region. eisenerZ*ART
2014. Tel. 0664-545 71 94.
KAMMERN. Flohmarkt im Pfarrhof von
9.30 Uhr bis 15 Uhr, unterstützt durch
die Frauenbewegung mit Kaffee und Ku-
chen. Der Reinerlös dient der Restau-
rierung des Marienaltars in der Ulrichs-
kirche. Gleichzeitig ist auch der Klei-
derladen im Zuge der Umbauaktion ge-
öffnet.

W A S , W A N N , W O ?
ÄRZTE
KRANKENTRANSPORT
Die Feiertags- und Wochenend-
dienste der praktischen Ärzte im Be-
zirk Leoben erfahren Sie in der Landes-
leitstelle des Roten Kreuzes unter
Tel. 141. Krankentransporte oder Rück-
holungen aus dem In- und Ausland: Tel.
148 44.

APOTHEKENDIENST
Kurzwahl: 1455

VERGIFTUNGSZENTRALE
Tel.: (01) 406 43 43.

ZAHNARZT-NOTDIENST
Tel. (0316) 81 81 11.

KRANKENHÄUSER
LKH Leoben: Tel. (0 38 42) 401-0.
LKH Eisenerz: Tel. (0 38 48) 24 44.
Unfallkrankenhaus Kalwang:
Tel. 05 9393 47000.

NOTRUFE
Feuerwehr: 122; Polizei: 133
Bergrettung: 140; Rettung: 144
Euro-Notruf: 112

TELEFONSEELSORGE
Die steirische Telefonseelsorge er-
reicht man unter der Kurzwahl 142.

AUTOFAHRERKLUBS
ARBÖ: Kurzwahl 123
ÖAMTC: Kurzwahl 120

FRAUENHAUS
Frauenschutzzentrum Kapfenberg:
Tel. (03862) 279 99.
Frauenhaus Graz: (0 31 6) 42 99 00.

MÄNNERNOTRUF
Hilfe für Männer und männliche Ju-
gendliche rund um die Uhr unter
0800 246 247.

WEIL
Hotline für selbstmordgefährde-
te Jugendliche: Tel. 0664-358 67 86

KRISUN
Krisenunterbringung der Kolpingsfa-
milie für junge Menschen: Telefonnum-
mer (03862) 229 63.

AMTSTIERARZT
Die amtstierärztlichen Bereit-
schaftsdienste: rund um die Uhr un-
ter Tel. (0316)877-77.

N O T D I E N S T E

Postindustrielles Matratzenlager mit Soundtrack: Leer stehende Räume werden zu Couch-Landschaften, Musikzimmer und Ideenwerkstätten

In den leer stehenden Wohnungen im Münichtal wird gecampt SCHAUNITZER (5)

Studentin Olivia Purkarthofer fühlt
sich in Eisenerz schon wie zu Hause

An kreativen Lösungen tüfteln Kurt
Weckel und Günter Miklenitz

Tage nie in EisenerzRuhig wird es dieser

MARIA SCHAUNITZER

Ich bin von Eisenerz infiziert“,
so beschreibt Olivia Purkart-
hofer ihr Verhältnis zur Berg-

mannstadt. Die Studentin aus
Graz mit den raspelkurzen Haa-
ren sitzt an einem Tisch vor den
leer stehenden Häusern im Ei-
senerzer Münichtal. Wo sonst
eher wenig los ist, herrscht wäh-
rend des Rostfests reger Betrieb.
Es wird gemeinsam gegessen, ge-
trunken, gewohnt, gequatscht,
musiziert, neue Ideen werden ge-

boren. Die unbewohnten Flächen
einer postindustriellen Siedlung
werden von den Festivalbesu-
chern im Rahmen von Urban
Camping wieder mit Leben er-
füllt. Olivia ist eine der begeister-
ten Teilzeitbewohnerinnen.

Raum für Ideen
Das erste Mal kam die angehende
Architektin im Rahmen einer
Lehrveranstaltung der TU Graz
nach Eisenerz. Die leer stehen-
den Räume weckten in ihr
schnell viele Ideen. Die Sympa-

Kollegen ohne Strom und flie-
ßend Wasser in den oberen
Stockwerken des alten Hauses.
„Da heißt es, sich warm anziehen.
Eisenerzer Nächte sind kühl“,
spricht sie aus Erfahrung.

Bevor wieder eine dieser rauen
Nächte hereinbricht, geben Mu-
siker ein Konzert am Vorplatz der
Häusersiedlung. Immer mehr
„Urban Camper“ versammeln
sich. Auch ein paar Eisenerzer
mischen sich mit den Worten
„gehen wir Rostfestler schauen“
unter die klar ersichtlichen Aus-
wärtigen. Interessiert nehmen
die einen am Leben des anderen
Teil. Es wird getanzt, gesungen,
getrunken und gern auch philo-
sophiert. „Jetzt ist sogar einmal
unter der Woche was los“, freut
sich ein Eisenerzer. Denn ruhig
wird es dieser Tage nie im Mü-
nichtal.

Musiker aufgenommen. Mit Ru-
fen aus dem Fenster werden die
fehlenden Bandmitglieder zu-
sammengetrommelt. Dann heißt
es still sein, es wird aufgenom-
men. Das passende Video zum
Song wird von Ochoresotto, die
auch die Stadt mit Projektionen
bespielen, gedreht.

„Wir wollen junge Bands un-
terstützen“, erzählt Susi Schwarz
von Nuvami Records. Mit 16 Jah-
ren gründete sie mit Freunden
aus Weiz ein eigenes Plattenla-
bel. „Auf diesem Wege konnten
wir unsere eigene Musik heraus-
bringen. Heute geben wir ande-
ren diese Chance.“ Das Rostfest
liegt dem kleinen Label sehr am
Herzen. „Das Gefühl, gemeinsam
etwas aus dem Boden zu stamp-
fen ist es, was uns hier gefällt. Wir
wollen regionale Bands unter-
stützen. Auch zwei Bands aus Ei-
senerz erhielten die Chance, eine
Platte aufzunehmen“, erzählt
Susi, die seit Montag im Münich-
tal campiert. Gemeinsam mit den
Musikern wohnen sie und ihre

stellen eine Küche im Freien zur
Verfügung und tüfteln an allerlei
Verbesserungen für die Bewoh-
ner. Mit ihrem „Hackbus“, einem
umgebauten Campingbus, sind
sie eigens aus Niederösterreich
angereist, um das „wilde Den-
ken“ zu fördern, wie Weckel be-
schreibt.

Sie sehen das Rostfest auch als
Experimentierfeld für neue ge-
sellschaftliche Lebensweisen.
Gemeinsam suchen Olivia und
die Künstler, die sich vor allem
mit einer alternativen Grundver-
sorgung beschäftigen, nun eine
Möglichkeit, aus den Netzen ge-
mütliche Hängematten zu ma-
chen. Zusammen tüfteln eben.

Gemeinsam musizieren
Tüfteln, das könnte auch das
Motto ein paar Häuser weiter im
Tonstudio sein. Das Plattenlabel
Nuvami hat in einem der leer ste-
henden Räume ein gesamtes Stu-
dio-Equipment aufgebaut. Hek-
tisch wird hier umgebaut, denn
am laufenden Band werden junge

thie für den oft als sterbend be-
zeichneten Ort, war sofort da.
„Was hier alles möglich wäre“, ist
Olivia begeistert. „So viel Raum
für Veränderung.“ Nun will sie
auch ihre Diplomarbeit über das
Münichtal schreiben. Sie hofft,
hier einen Impuls setzen zu kön-
nen. Sogar hier herzuziehen,
könnte sie sich vorstellen. „Wir
wurden auch von den Einheimi-
schen super angenommen und
integriert“, erzählt Olivia. Ein
Pärchen um die 50 Jahre stellt ihr
sogar ihre Wohnung zur Verfü-
gung. Auch selbst gebackenen
Kuchen haben die Eisenerzer
vorbeigebracht.

Dass sich Olivia am Rostfest
engagiert, ist für sie selbstver-
ständlich. Beim Altstoffsammel-
zentrum in Leoben hat sie alte
Matratzen organisiert, die nun als
Couches dienen. Aus alten Net-
zen will sie Hängematten herstel-
len. Wie? Kreativer Input ist er-
wünscht und erbeten.

Da kommen Kurt Weckel und
Günter Miklenitz ins Spiel. Sie

In den leer stehenden
Gebäuden im Eisener-
zer Münichtal wird
während des Rostfests
nicht nur gecampt.
Es öffnen sich dabei
auch neue Räume für
viel Kreativität und
frische Ideen.

www.kleinezeitung.at/LE

Bilder.
Noch mehr Impressionen vom
Rostfest in Eisenerz unter

Susi Schwarz vom Label Nuvami:
Junge Bands werden aufgenommen

Kleine Zeitung, 23.August 2014
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eiches Ei, Workshop, Wan-
derweg: Nicht nur Para-
gleiter landen regelmäßig 
in Hinterstoder, auch Men-
schen, die kurze Distan-

zen schätzen. Und Brücken sowieso. Zwi-
schen den eigenen Gedanken und denen 
anderer etwa. Oder von der Frühstücks-
terrasse hinüber zu frischem fachlichen 
Input, in der Höss-Halle, einem Indoor-
Spielplatz der Ideen mit angeschlossenem 
Freigelände, der oberösterreichischen 
Bergwelt. Dort wandern und gondeln jeden 
Juli die Landinger, Zukunftsgestalter in 
karierten Hemden, Kopfzerbrecher in kur-
zen Hosen. Auf die Berge, auf die Höss wan-
deln sie, aber vor allem Pfade entlang, die 
ihnen niemand vorgegeben hat, und die in 
neue Projektideen münden. Kreative Co-
Worker aus Städten und ländlichen 
Gemeinden sind sie, die sich gern auch 
überlegen, wie man Orte in Österreich, in 
denen die Blasmusik spielt, wenn der Mai-
baum fällt, für die Zukunft aktiviert. 

Dominoe�ekte. Kreative suchen sich Expe-
rimentierfläche und Gestaltungsspielraum 
vermehrt auf dem Land. Dort schubsen sie 
Dominoeffekte an, legen Innovationskraft 
frei, fördern Ressourcen zutage, die vor 
lauter düsterer Zukunftsprognosen kaum 
einer wahrgenommen hat. Das funktio-
niert. Weil Menschen wie Christoph Isopp 
etwa auch das Z’sammhocken wieder pfle-
gen. Dafür stellt er regelmäßig Sessel, 
Tische und Gelegenheiten auf. Und das 
nicht nur beim Landinger-Sommer, den er 
mitinitiiert hat: Schließlich ist sein Büro in 
Wien auch ausdrücklich eines „für Ver-
knüpfungen“. So rücken Menschen zusam-
men, die ländliche Regionen aus der 
Schockstarre des demographischen Wan-
dels wachrütteln. So kommt sich auch 
näher, was früher kaum kompatibel schien, 
ländliches Ursprungswissen und die Mög-
lichkeiten neuer Technologien. 
Deshalb haben auch neun österreichische 
Gemeinden, die das so ähnlich sehen, ein-
fach ihre eigene Region gegründet: den 
Verein der Zukunftsorte. Auch so ein Pro-
jekt, das Isopp gemeinsam mit Architekt 
Roland Gruber auf Schiene gebracht hat.  
Hinterstoder gehört ebenso zum Netzwerk,  
die Gemeinde verlässt sich vor allem auf 
ländliche Baukultur und nachhaltigen Tou-
rismus. Dort gondelt man mit Aktiv-Karte 
gratis auf den Berg und durchs ganze Tal 
per Tälerbus oder Elektro-Wandertaxi. 

Zwischen Blasmusik und Bauernstube ist noch viel Platz 
für Veränderung: Von Hinterstoder bis Eisenerz geben 

Kreative und Zukunftsgestalter regionale Anstöße.
Text: Norbert Philipp

Das Land, 
eine Ideenfabrik 

Rostfest. Eisenerz füllt sich mit neu-
em Leben an: ein kultureller Aktivie-
rungsschub von 21. bis 24. August. 
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derte Jahre nährte. Dafür wächst etwas 
anderes umso mehr: der Raum und seine 
Möglichkeiten. „Da entstand eine neue Res-
source für die künstlerische und kulturelle 
Produktion“, sagt Soziologe Rainer Roseg-
ger. Er ist mit schuld, dass sich Eisenerz 
entschieden hat, einmal nicht nur apa-
thisch dazuliegen. Gemeinsam mit Elisa 
Rosegger und Franz Lammer hat er das 
Rostfest in die Region geschickt. Jetzt brin-
gen Kreative reichlich temporären Füllstoff 
mit für Leere, bespielen Gebäude außen 
mit Visualisierungen, innen mit Musik, 
Workshops, Performances und Installatio-
nen sowie die Straßen dazwischen mit 
Street Art und anderer Kunst. 
Das Rostfest lässt eine Region hochleben, 
die glaubte nichts mehr feiern zu können. 
Und zelebriert, was die Region selbstbe-
stimmt sein könnte. Nicht das, was ein Berg 
samt Bodenschatz für sie so lange bestimmt 
hat. „Manchmal brummen die Bässe schon 
bis sechs Uhr früh. Bis jetzt gab es aber 
keine einzige Beschwerde“, sagt Rosegger. 
Auch das könne ein Indikator sein dafür, 
meint er, wie gut die Initiative in Eisenerz 
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l’Automobile). Gesamtverbrauch Renault PKW-Modellpalette 3,2–7,5 l /100 km, CO2-Emission 83–182 g/km, (Z.E. Modelle 58–155 Wh/km), homologiert gemäß NEFZ.
Änderungen, Satz- und Druckfehler vorbehalten. Symbolfotos.

empfiehltRenault

www.renault.at

Wechseln sie jetzt zum co2-europameister1

Jedes gRamm zählt: Jetzt bis zu € 4.600,–
CO2-PRämie vOn Renault kassieRen.

Berechnen Sie noch heute ihre Prämie auf WWW.CO2CHAMPION.AT

Munderfing in Oberösterreich dagegen 
setzt auf einen Energie-Selbstversorger-
Windpark, Moosburg in Kärnten auf das 
Thema Bildung und die dazugehörige 
Architektur. In allen Zukunftsorten ist der 
Wille zur selbstbestimmten Veränderung 
heimisch geworden. Genauso wie die Über-
zeugung, dass man dem „Braindrain“, 
wenn die Innovationskraft gemeinsam mit 
den Menschen in die Städte zieht, auch 
mal den Hahn abdrehen kann. Dafür 
haben die Gemeinden in Wien ein 
geschicktes Schlupfloch installiert: 
Über das Kommunalkonsulat im vier-
ten Wiener Bezirk lassen sich Ideen 
und Engagement leicht wieder 
zurück in die Heimat einschleusen.

Rosten statt rasten. So manche Region 
in Österreich hatte in den letzten Jahren 
nicht viel zu feiern. Zumindest gaben die 
demographischen Statistiken dazu kaum 
Anlass. Statt Land und Leute: Land und 
Leere. Auch im steirischen Eisenerz 
schrumpft der Erzberg konsequent und 
damit die Ressource, die die Region hun-

thisch dazuliegen. Gemeinsam mit Elisa 
Rosegger und Franz Lammer hat er das 
Rostfest in die Region geschickt. Jetzt brin
gen Kreative reichlich temporären Füllstoff 
mit für Leere, bespielen Gebäude außen 
mit Visualisierungen, innen mit Musik, 
Workshops, Performances und Installatio
nen sowie die Straßen dazwischen mit 
Street Art und anderer Kunst. 
Das Rostfest lässt eine Region hochleben, 
die glaubte nichts mehr feiern zu können. 
Und zelebriert, was die Region selbstbe
stimmt sein könnte. Nicht das, was ein Berg 
samt Bodenschatz für sie so lange bestimmt 
hat. „Manchmal brummen die Bässe schon 
bis sechs Uhr früh. Bis jetzt gab es aber 
keine einzige Beschwerde“, sagt Rosegger. 
Auch das könne ein Indikator sein dafür, 
meint er, wie gut die Initiative in Eisenerz 

zeugung, dass man dem „Braindrain“, 
wenn die Innovationskraft gemeinsam mit 
den Menschen in die Städte zieht, auch 
mal den Hahn abdrehen kann. Dafür 
haben die Gemeinden in Wien ein 
geschicktes Schlupfloch installiert: 
Über das Kommunalkonsulat im vier-
ten Wiener Bezirk lassen sich Ideen 
und Engagement leicht wieder 
zurück in die Heimat einschleusen.

. So manche Region 
in Österreich hatte in den letzten Jahren 
nicht viel zu feiern. Zumindest gaben die 
demographischen Statistiken dazu kaum 
Anlass. Statt Land und Leute: Land und 
Leere. Auch im steirischen Eisenerz 
schrumpft der Erzberg konsequent und 
damit die Ressource, die die Region hun-

Geschnitzt. In Eisenerz sollen sich 
Design Thinking und traditionelle 
Handwerkskünste verbinden. 

»

Die Presse, 01.August 2014
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Tipp
Kultur, Kunst, Eisenerz.  
Das Rostfest findet vom 21. 
bis 24. August in Eisenerz 
statt (www.rostfest.at). Für 
weitere kulturelle Pro-
grammpunkte bis Novem-
ber in der Region sorgt auch 
die Initiative „eisenerZ*ART“. 
(www.eisenerz-art.at)

angenommen wird. Jeden Monat sitzt 
Rosegger am Rostfest-Stammtisch, an dem 
sich auch die Eisenerzer einbringen. Am 21. 
August startet schließlich das viertägige 
Fest. Die ersten Gäste trudeln schon eine 
Woche zuvor ein. In leeren Wohnhäusern 
legen sie wie jedes Jahr ihre Schlafsäcke 
aus – das Format „Urban Camping“ hat 
schon treue Fans. 
Doch diesmal öffnet das Rostfest nicht nur 
wieder Räume, es macht auch den Design-
begriff ganz weit auf: Open Design ist ange-
sagt, ein wenig auch aus einer Notwendig-
keit heraus. Denn: Schraubt das Land die 
Förderungen runter, müssen die Gäste sel-
ber schrauben, an ihren Selbstbaumöbeln 
aus Paletten. Oder an der Trocken-Toilette, 
die auch als Workshop-Projekt ansteht. 
„Selbermachen und Selbstbeteiligung ste-
hen diesmal auf dem Programm“, erzählt 
Rainer Rosegger. Schon in Graz hat er im 
Bezirk Lend eine Bottom-up-Blockparty 
mitinstalliert. Dort fegt der Lendwirbel 
seit Jahren durch die mediale Aufmerk-
samkeit, durch die Kreativszene in Graz 
und durch den öffentlichen Raum.

Selbstbestimmung. Das Rostfest forciert 
heuer, was Eisenerz genauso abhanden 
gekommen ist wie die wirtschaftliche 
Grundlage – die Eigeninitiative. Im Schoß 
des großen mächtigen Versorgerberges 
hatte das Selbst-in-die-Hand-nehmen kaum 
noch Tradition. Das will auch Gerfried Tiff-
ner vom Verein Steirische Eisenstraße 
nicht einfach so hinnehmen. So sammelt 
das Tu-was-Festival der Eisenstraße jähr-
lich fleißig Ideen. In diesem Jahr kamen 
160 zusammen, 75 davon werden schließ-
lich finanziell unterstützt und umgesetzt.  
„Regionale Identität entsteht durch den 
Stolz, selbst seine Region mitzugestalten“, 
meint Tiffner. Die Möglichkeiten, selbst Ko-

die „die Zusammenarbeit von Handwer-
kern und Designer stimulieren sollten“, 
erklärt Tiffner. Im Rahmen des EU-Projek-
tes ShiftX arbeiteten fünf Designer mit 
lokalen Handwerkern zusammen. Dabei 
entstanden Prototypen innovativer Pro-
duktideen auf Basis traditionellen Hand-
werks. 

Nachhaltigkeit. Das Rostfest soll nicht nur 
als temporäres Event in der Region einfal-
len und schnell wieder abziehen, betont 
Rosegger. Ideen sollen sich auch nachhaltig 
vor Ort verankern. Und vielleicht ebendort 
produziert werden. Zumindest manche 
Prototypen könnten auch aus dem 3-D 
schlüpfen. Günter Friesinger von der 
Künstlergruppe Monochrom hat seine Gra-
zer Studenten schon Hackerlabs für Eisen-
erz austüfteln lassen. Orte, die wie die Fab 
Labs in vielen Städten funktionieren, wo 
Produktionswissen und -technologien 
allen offenstehen.
Vor allem sei es jedoch wichtig, „Spiel-
räume für Jugendliche zu schaffen“, sagt 
Rosegger. Sie brauchen ein kulturelles 
Milieu, das sie in der Region hält. Die Eisen-
erzer Musikschule hat zumindest beim 
Rostfest einen großen Auftritt: Die traditio-
nelle Polka wird mit Eisen und Percussion 
zur „Metal-Polka“. �

Hinterstoder. In der Höss-Halle tref-
fen sich die Landinger, auf der Aus-

sichtsplattform die Wanderer. 

Schmiedekunst. Auch Designer 
kommen nach Eisenerz, um von 
Handwerkern zu lernen. 

»

Produzent des Wandels zu werden, sind 
entlang der Eisenstraße und ihrer Traditio-
nen reichlich. „Ehrenamtliche, wirtschaftli-
che und kreative Potenziale“ ließen sich da 
abschöpfen, so Tiffner. Allein die Land-
schaft und das Bergbau-Erbe werfen eine 
Vielzahl von touristischen Möglichkeiten 
ab. Vom sanft schillernden Leopoldsteiner 
See bis hin zum rauen Erzberg. Zur Zeit 
wird der Oswaldirücken als Freiluftausstel-
lung touristisch neu konzipiert. 
Auch nach den traditionellen Kompeten-
zen und Fertigkeiten, die auf der Eisen-
straße verstreut liegen, schürfen Kreative 
und Designer. „Die Ressourcen Wissen und 
Können erhalten eine neue Wertigkeit“, 
sagt Tiffner. Das Handwerk als gesellschaft-
liches und ökonomisches Erbe wird wieder 
entdeckt. Und: „Es geht weg von einer nost-
algisch musealen Inszenierung handwerk-
licher Tätigkeit.“ 
Im letzten Jahr hat das Thema „Handwerk 
und Design“ das Rostfest begleitet. Mit 
einem Symposium. Und mit Workshops, 

Kultur und Kreativität 
wecken Regionen aus 

ihrer Apathie. 

22 Schaufenster

Die Presse, 01.August 2014
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Das Rostfest in Eisenerz

Internationale Beispiele zeigen: Kunst und Kultur können in postindustriellen Krisenregionen
einen wichtigen Beitrag zu einer innovativen Entwicklung leisten. Das Eisenerzer Rostfest
ist im Jahr 2012 mit diesem Anspruch gestartet. Nach der erfolgreichen Fortführung
im August 2013 ist das spartenübergreifende Festival mit Konzerten, Performances, Theater,
Streetart und Workshops auf Plätzen, Straßen und in leer stehenden Gebäuden nun ein
Fixpunkt im Prozess der Neupositionierung der Stadt.

Sieger der Kategorie „Kultur, Soziales und Natur“

Ein postindustrielles Festival öffnet neue Perspektiven

Eisenerz kennt man in ganz Österreich als „rostende“
Bergbaustadt mit hoher Abwanderung. Seit 2006
arbeitet die Stadt unter dem Titel „re-design Eisenerz“
an einem viel beachteten Veränderungsprozess.
Durch Um- und Rückbau des Ortszentrums soll ein
attraktiver Lebensraum gestaltet werden. Akteurinnen
und Akteure von „re-design Eisenerz“ waren es auch,
die Idee und Konzept für das Rostfest entwickelten
und in Kooperation mit regionalen Partnern, wie dem
Team von „eisenerZ*ART“, umsetzten.

Kulturelle Beteiligungsstrategie
Hintergrund des Rostfests war eine Erkenntnis von
„re-design Eisenerz“: Die angestrebte Aktivierung der
Bevölkerung mit klassischen Methoden der Bürger-
beteiligung funktionierte nur bei einem bestimmten
Personenkreis. Durch die Mitarbeit bei Organisation
und Durchführung des Festivals sowie beteiligungs-
orientierte kulturelle Produktionen sollten neue Be-
völkerungsgruppen für den Redesignprozess der
Stadt interessiert und gewonnen werden. Ein Beispiel
dafür ist das Projekt „Re-Light Eisenerz“, in dem die
Zusammenhänge zwischen Wasser, Energie, Licht
und öffentlichem Raum durch eine Lichtinstallation
dargestellt wurden und das von dem Künstlerduo OIX-
PLORER im Rahmen des Rostfests in Kooperation mit
Eisenerzer Handwerkerinnen/Handwerkern realisiert
wurde. Für Interaktion und Reflexion zwischen Künst-
lerinnen/Künstlern und Besucherinnen/Besuchern
sorgten auch Projekte wie „Heteropie Eisenerz“, das
das verschwindende industrielle Erbe und die neue

Selbstwahrnehmung als „Bergdorf“ thematisierte.
Insgesamt wurde den rund 3000 Besucherinnen

und Besuchern des zweitägigen Rostfests 2012 ein
umfassendes Programm mit künstlerischen Interven-
tionen, Performances und Workshops sowie Konzer-
ten (Rock, Pop, Metal) und DJ Lines auf öffentlichen
Plätzen und in leer stehenden Gebäuden geboten. Ein
besonderes Highlight: Unter dem Titel „Urban Cam-
ping“ wurden 250 BesucherInnen in leerstehenden
Wohnungen untergebracht.

Handwerk und Design
Unter dem Motto „Raum, Ressourcen, Rock ’n’ Roll“
fand vom 22. bis 24. August 2013 die zweite Auflage
des Rostfests statt (5000 BesucherInnen und 500
„Urban Camper“ in leerstehenden Wohnungen). Das
ursprüngliche Konzept wurde um ein Symposium zum
Thema „Handwerk und Kunst“ erweitert, das im Rah-
men des Projekts „Shift-X“ stattfand, in dem sechs
europäische Bergbauregionen Strategien ausloten,
wie sie sich wirtschaftlich nachhaltig verändern kön-
nen. Im Rahmen dieses internationalen Symposiums
wurde erörtert, welche innovativen Produkte und
nachhaltigen Wege regionaler Entwicklung im post-
industriellen Zeitalter durch die Verschränkung der
Potenziale von Handwerk, Design und Kreativität
geschaffen werden können.

Fazit: Mit dem Rostfest wurde ein Format ge-
schaffen, das über einen transdisziplinären Zugang
neue Perspektiven und Entwicklungsansätze für die
„shrinking city“ Eisenerz erschließt. |||

Einreichende
Organisation:
onomato OG
Kontakt:
Rainer Rosegger
der.rosegger@scan.ac
www.rostfest.at

Visuals von Ochoresotto
beim Rostfest 2013

Publikation Leader Österreich  - Netzwerk Land
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MARIA MOTTER 22.08.2014 FM4

Öfter aufs Land fahren!

Zum Beispiel dieses Wochenende zum Rostfest nach Eisenerz. Dort will man 

freiwillig einen Werkzeuggürtel tragen und Nächte durchtanzen.

Rostfest bis Sonntagfrüh in Eisenerz

„Shhhh!“ So beginnt die „Intensivierung der Stille“ in der fast nur mit Wachsker-

zen beleuchteten Wehrkirche Eisenerz. Le Tam Tam kennen GrazerInnen als Elek-

tro-Rabauken, für ihre Erö�nung des Rostfests �nden sie sich an Kirchenorgel 

und Keyboard wieder. Das Rostfest ist ein Festival mit einem großen Alleinste-

hungsmerkmal: Da wäre die Stadt Eisenerz. Mitten in den Bergen, mit Häusern 

voll Stuck, ist die einstige Industriemetropole als Austragungsort für ein Festival 

schmuck und zugleich für FestivalbesucherInnen ein großes Experimentier-Feld.

Vordernberg, nicht weit mit dem Auto von Eisenerz, wirbt für neue BewohnerIn-

nen aktuell gar mit einem Willkommensgeld

Denn die BewohnerInnen von Eisenerz heißen einen willkommen. In Eisenerz 

steht gefühlt jedes vierte Geschäftslokal leer. „Kürzlich erst habe ich gelesen, dass 

Eisenerz die Stadt mit den meisten rückläu�gen Bewohner-Zahlen ist und der 

größten Überalterung“, erzählt ein Einwohner. „Das Durschnittsalter liegt bei 54 

Jahren. Das ist eklatant. Wie man dagegen ankämpft, ist ungewiss. Auf jeden Fall: 

Leben kann man nicht allein von der guten Luft und der schönen Umgebung. 

Das wird zu wenig sein.“ Momentan stimmt die Infrastruktur noch, doch auch 

ältere Personen stört es, dass unter dem Jahr wenig Jugend da ist.

Umso herzlicher wird man als Rostfest-Besucherin aufgenommen. In der Sied-

lung Münichtal steht die Hälfte der Wohnungen leer. Die verbliebenen Bewohne-

rInnen begegnen einem freundlich, sie bringen den Urban Campern Kuchen und 

Marmelade.

Auch von der O�enheit des Pfarrers kann man sich etwas abschauen. Wie früher 

beim Schulgottesdienst fordert dieser Ort für ein Konzert von Le Tam Tam ein 

wenig Aufmüp�gkeit heraus, gepaart mit überspielter Unsicherheit des Publi-

kums, ob die Bierdose tatsächlich auf der Betbank abzustellen wäre. Damit hat 

sich die Aufmüp�gkeit allerdings. Eineinhalb Stunde nichts zu tun, nur zuzuhö-

ren, das ist ungewohnt und eine Herausforderung, die mit den Minuten mehr 

und mehr BesucherInnen nicht brauchen und aufstehen, um zu den Konzerten 

in der Stadt zu schauen. „Wie Animal Collective im 14. Jahrhundert und katho-

lisch geworden“, an diesem Stimmungspunkt sind wir nach eineinviertel Stun-

den in der eindrucksvollen Wehrkirche. Das �ndet meine Sitznachbarin, und zwei 
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Plätze weiter kreischen erneut Möwen aus einem Smartphone. Ein Signalton, 

der gut zum sphärischen Improvisationskonzert mit Gesangspassagen, deren 

Wortbedeutung sich von Anfang an absichtlich aufgelöst hat, passt.

Beim Rostfest wird es lauter und bunter

Das in Eisenerz ansässige Metal-Label Napalm Records ist ebenso mit Bands 

vertreten wie das Elevate Festival eine Nacht auf einem der elektronischen Floors 

in Leerständen kuratiert. Das Programm muss man sich im Detail ansehen. Oder 

ohne Plan durch die Stadt spazieren und Dinge entdecken.

„Die Ressource Raum motiviert ungemein. Wenn wir Räume zur Verfügung 

stellen können, haben sehr viele Menschen große Motivation, diese Räume mit 

Inhalten zu füllen“, sagt Rostfest-Mitorganisator und -initiator Rainer Rosegger.

Das beginnt bereits in der Münichtal-Siedlung, knapp vor Stadtende, wo für das 

„Urban Camping“ leerstehende Wohnungen o�en stehen. Ohne Strom und ohne 

Wasser zu wohnen bereitet für wenige Festivaltage augenscheinlich Vergnügen. 

Das Indie-Label Numavi Records hat ein ganzes Haus bezogen und ein temporä-

res Tonstudio eingerichtet.

Susanne Schwarz und ihre Kollegen Thomas Baumegger, Wolfgang Möstl und 

Florian Giessauf sowie Mario Zangl vom Kulturverein Numavi haben „alles rauf-

gekarrt“. Schaut man sich im „Numavi Haus“ um, entdeckt man einen Tischtennis-

Tisch, gebastelt aus einer alten Türe; einen DJ-Raum und im oberen Stockwerk 

nächtigen Crew und Bands. „Das ist einfach eine gemeinsame Geschichte, und 

das ist schön“, freut sich Susanne. „Wir haben uns an den Nebengebäuden an-

geschlossen für den Strom, die Leute sind alle so freundlich, man kann einfach 

sagen, wir brauchen Strom. Und mal holt man sich einen Liter Wasser für den 

Wasserkocher.“ Für das Tonstudio bekam man Starkstrom geliefert.

Zwei Eisenerzer Bands - Free To Fall und Remember This Day - nutzten die 

Gelegenheit für Tonaufnahmen neben jenen Bands, die Songs für eine eigene 

Compilation einspielten. So auch Just Friends And Lovers.

Radio FM4

Am Weg ins „Numavi Haus“ und ins temporäre Tonstudio: Lina von Just Friends 

And Lovers.

Radio FM4

Mit fünf Bands, großer Bühne und „riesengroßer Sause“ ist Numavi Records am 

Freitag und Samstag auch im Stadtzentrum von Eisenerz vertreten. Beendet wird 

der Reigen mit Hardcore-Punk von Franz Strosuk, in der Nacht von Samstag auf 

Sonntag um drei Uhr früh.
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Die Visual-MeisterInnen von Ochoresotto �lmten die Aufnahme-Sessions, sams-

tags erfolgt die Präsentation. Ochoresotto bespielen zudem in Eisenerz etliche 

leerstehende Häuser und erleuchten die Stadt des Nächtens. Mit einem mobilen 

Generator werden Ochoresotto auch ausfahren.

Nahe am Hauptplatz, hinter dem einstigen, großen Einkaufshaus, das in Rostfest-

Nächten zwei Tanz�ächen beherbergt, hat sich der „Rote Keil“ platziert. Roter Keil 

sind ein Kunst- und Kulturverein und eine selbst bezeichnete „Gemischtwaren-

Werkstatt“ mit MalerInnen, Goldschmieden, GlasbläserInnen und BildhauerIn-

nen. In Eisenerz tri�t man sich zum Symposium. Eigentlich wollte Roter Keil in 

Graz auf Brach�ächen arbeiten, doch die Flächen wurden zugebaut und Geneh-

migungen waren umständlich zu bekommen. Also: Ausfahrt nach Eisenerz.

Ein Bildhauer baut an einer Schaukelbank aus ausgesonderten Bahnschwellen 

und einem zerschnittenen Schwung Schneiderad. Sein Kollege lötet an einer 

Mülltonne. „Das wird eine Cabrio-Hollywoodschaukel-Sonnenstuhl-Mühltonne!“ 

Eisenerzer schauen sich um.

An der Fassade des ehemaligen Forums und derzeitigen Rostfest-Festivalzent-

rums sieht man elf Porträts von EisenerzerInnen. Miriam Raneburger und Gregor 

Schlatte vom Kollektiv Graukarte präsentieren hier die Arbeit der letzten Monate, 

das Foto-Doku-Projekt „4418“. Miriam war im letzten Jahr zum ersten Mal beim 

Rostfest, heuer wollte sie selbst mitmachen „und Kommunikation scha�en“. Zwei 

Monate hindurch waren die Fotografen in Eisenerz immer wieder unterwegs.

Ausblick:

Samstag gibt es Frühschoppen mit Schlager - im ersten Rostfest-Jahr war es 

noch Heavy Metal, diesmal �ndet zugleich ein Poetry Slam statt. Unter den 

Interventionen tagsüber ist das „Picknick mit Erscheinung“ mit den Theaterma-

cherInnen „Rabtaldirndln“ garantiert ein Highlight. Die Rabtaldirndln rocken und 

scheren sich wenig um Konventionen. Umso schöner und erlebnisreicher sind 

ihre Performances. Die Künstlergruppe Monochrom hat im vergangenen Jahr 

beim Rostfest einen Hackerspace namens „Hittrach“ versprochen. Ob es nun 

beim Hackerbus bleibt, der schon im Münichtal parkt? Fad wird einem nicht, 

dieser Tage in Eisenerz.
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